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Rathenan iſt im Auftrage der AEG. nach London nereiſt,
Das Hieichswehrwiniſten iert die 9 JDas Reichswehrminiſterinn dementiert die Meldung von hofft durch dieſe Maßnahme die Garantie für die Erföllung

der ZnhlungsverpflüchtEngland bereitet Vorſchläge für ein Moratorium für Deutſch er Zuhlungsverp ung zu erhalten. Wie es heißt, ſoll
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in der Stadt für Abholer monatl. 6 M.,
durch Boten bezogen monatlich 6,756 M., bei

Poſtbezug monatl. 7 M. frei Haus. Erſcheint werktäglich nach

Bezugspreis

mittags. Einzelnummer 40 Pf. Poſtſcheckkonto Leipzig
16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen-
dungen wird keine Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.

Zeitung für Stadt u.

e. r
an

Areisblatt)Unparteiiſche

mit Amtlichen Anzeigen der Merſ
her. 280.

e e e e e e e e e e e e e e e m

Dienstag, den 29. November 1921.

Tageschronik

füllige Rate.

dem Angebot neuer Garantien für Frankreich.

land vor.

Umſtellung der ventſchen Werke auf Friedensarbeit,
Berlin wird von einer neuen Streikwelle heimgeſucht

„JITZJ

Der ſchweigſame Stinnes

Ausſchuß unter dem Vorſite des Abg. Dr. Streſemann zuſam-

Belgien beſprochen.

der ven Verhandmgen beiwohnte einen Bericht über fein
Londoner Reiſe gegeben hat.

auf Anfragen zu antworten.

Die unterbliebene Proteſtuote.

in Waſhington an die amerikaniſche Regierung entſenden

vaß man von Proteſten nichts zu erhoffen hätte, ſondern ein-
fach die Tat ſache, daß Deutſchland tatſächlich vollkommen
entwuffnet iſt, für ſich ſprechen laſſen ſollte. Der Reichskanzler
Dr. Wirth ſtellte ſich nach wie vor auf den Standpunkt, daß
eine Erklärung der deutſchen Regierung durchaus geboten ſei
was die Behauptungen verſchiedener Blätter. daß an einen
deutſchen Proteſt nicht gedacht worden iſt. entkräftet.
Laut „L. A.“ tritt heute vormittag das Präſidium des Reichs

Auch Huarfverbandes der dentſchen Jnduſtrie zuſammen,
Stinnes wird an der Sitzung teilnehmen. Nachmittags ſoll
eine Sitzung des Kreditausſchuſſes des Reichsverbandes der
Induſtrie ſtattfinden.

Engliſche Vorſchläge für ein Moratorium
„Obſerner“ und Daily Chronicle deuten an. daß Eng

ſand im Vegriffe ſteht. ein Moratvrimm für Deutſchland vor-
zuſcleren. Lord d'Abernn n und Lord Bradburn werden
dieſe Woche in Paris eintreffen.

Das wabre Geſicht Englands: Knechtung
der dentſchen Jnduſtrie.

Der Verliner Korreſpondent des „Petit Variſien“ meldet.
daß die Verhandlungen von Stinnes in Londan zu
ke in e m voſitiven Ergebnis geführt hätten bezüglich der
indirekten Hilfe der engliſchen Finanz für das Reich unſer
der Form einer Kredithilfe für die deutſche Jnduſtrie. Wie
Roihſchild gelegentlich eines Aufenthaltes in Verlin mitteilte,
würen die enaliſchen Finanziers und Induſtriellen im Prinzip
bereit. Deutſchlaud eine Milliarde Goldmark vorzuſchießen.
wenn Garantien gegeben würden. Eine dieſer Garan
tien beſiünde in der Uebergabe einer

erſtklaſſigen Hypothek auf deutſche Jnduſtriewerte,.

eine zweite wäre die Beteiligung Englands an der deut-
ſchen Jnduſtrie. Dadurch wäre aber die Zukunft und die
Aktionsfreiheit ver deutſchen Jnduſtrie ſchwer behindert wor-
den, weshalb die ganze Aktion ſcheiterte.

Kennworthy über die „Errettung Europas“
Das z. Zt. in Berlin weilende Unterhausmitglied Kenn-

worthy erklärie, die Errettung Europas ſähe er in einem in
tenſiven Zuſammenarbelten Deutſchlands mit England und
4Wwar in erſter Linie beider zuſammen in Rußland. Woöbei
ſich Nennworthy Deutſchland als den Arbeitnehmer und Eng

J Eine Vorſchußzahlun
Die Entente verlangt für den 1. Dezember eine Vorſchußzah

lung von 800 Millionen Goldmark auf die am 15. Fanugrs
Sireter, vaß die Entente von Deutſchland verlangt hat, daß be

Freits am 1. Dezember die erſte Zahlung für die am 15. Janugr
Frälllge Reparationszahlung geleiſtet werden muß. Frankreich

ß FTren ſein.Die internationale Arbeitskonferenz überzeugt ſich von dere

Her Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes

Die Proteſtnote, die der Reichskanzler gegen Briands Rede liederung eines Generalrats an das Direltorium.

s

g am 1. Dezember.

Von beſtunierrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver

her die Summe von 800 Millionen Mark angefordert wor-
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Derttſche

Neilch in der Lage ſein wird, dieſe Summe ſofort zu entrich-
S en. (Hm hm!)

Dr. Rathenau in London
Im Dienſte der A.

Dr. Rathenau und Dr. Simons ſind in London eingetroffen.
Die Deutſche Allg. Zig.“ erfährt hierzu von unterrichteter
J Selte, daß es ſich hierbei nicht um den fricheren Miniſter des
S eußern Dr. Simons, ſondern um einen Mitarbeiter Rathe

mein. Die Sitzung wurde für vertraulich erklärt. Es wurden S naus, Oberſtleutnant a. D. Dr. Simons handelt.
die Frage des Memnel- Landes und ves Mark- Abkommens mits

Reichskanzler Dr. Wirth griff mehrfach S itgeteilt. daß Dr. Rattenau wegen wichti aer Annelegenin vie Debatte ein. Andere Fragen ſind bisher nicht berührt heiten der AEG. in London weilt, andererſeits einer Auffor.worden. Man nimmt an. daß ver Weichstansaba. Stinnes rung S h ar
Sie an ihn ſchon vor längerer Zeit ergangen iſt

Gennues war fedoch nicht zu

Von der AGG. wird dem „Tag“ über den Zweck der Reiſe

rung des Direktors der Folge
Ein BReichseiſenbahn- Parlament

Nachrichten ans parlamentariſchen Kreiſen zufolge iſt im
Reichsverkehrsminiſterimn der erwartete Entwurf zur Liqui

In die
ſem Generalrat ſollen die Reichsregierung, der Reichstag, die

wollte hat, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, im Aus:vär- geiſenbahnbeamtenſchaft und die Wirtſchaft vertreten kein.

tigen Ausſchuß eine lebhafte Debatte hervorgerufen.
Die Rechsparteien ſtellten ſich hierbei auf den Standpunkt Keine neuen militäriſchen Garantien

Ein dringendes Dementl.
Die Mitteilungen des „Dailn Chronicle“ über eine Stel-

jlungnahme des Reichswehrminiſteriums zu der Frage von
Garantien gegenüber Frankreich. werden auf das Schärfſte de
mentiert. Es könne niemals Aufgabe des Reichswehrmini-
ſteriums fein, zu volitiſchen Fragen Stellung zu nehmen. Jns-
beſondere iſt es gänzlich abwegig, daß das Reichswehrminiſte-
rium eine Erklärung an die Regierung zwerks Einrichtung

einer neuen Kontrollkommiſſion zu geben beabſichtige.

land als den Arbeitgeber denkt. Er wies darauf hin. daß
Rußland alles brauche, von der Stecknadel bis zur Lokomotive,
und nach ſeiner Anſicht könne Rußland zahlen. England habe
die Schifſe, England habe die politiſche Macht. und England
habe das Geld. Deutſchland habe die Organiſation. die Jn
genieure. England würde die Rohmaterialien liefern.
Deutſchland würde ſie verarbeiten. Enaland würde die fer
tie Arbeit nach Rußland verkaufen. (So ſiehſte aus

Die Regelung in
Oberſchleſien

hält Kennworihy für eine aroße Dummheit deren Aus
fikhrung man aber leider hinnehmen müſſe. wie eiwa dle
dumme Entſcheidung eines hoßen Richters gegen deſſen Rechts
ſpruch es keine Berufung gibt.

Um die Zulaſſung Deutſchlands in Waſhingten.

Die Oppoſition Fraukreichs.
Für den Plan. jedes Jahr eine Weltkonſerenz abzuhalten.

um die großen Wirtſchaftsfragen und die Fragen des Fernen
Oſtens zu regeln, zeigt der amerikaniſche Bundes Kongreß im
Allgemeinen lebhaftes Jntereſſe. Auch Viviani. der
jetzige Chef der franzöſiſchen Delegation, bekundet dafür
Sympathie, wenn er ſich trotzpem gegen die Zulaſſung Deutſch
lands auf dieſer Jnternationalen Jahreskonferenz erklärt.
ſo ſteht er mit dieſer Stellungnahme ziemlich alſein. denn
ſelbſt die francophile „Tribune“ ſpricht ſich für die Zulaſſungder
Deutſchlands aus. Viviani erinnerte an ſeine Genfer Völ
kerbundsrede, worin er ausgeführt hatte. daß man mit Deutſch
land noch nicht auf gleichem Fuße verkehren könne. ſolange es
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tums in Jtalien zu erreichen.
ihm nicht gelungen. Jm Gegentell, nach bisher unwider
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Der geſp. Millim. Sahraum 50 f. undAnzeigenpreis der geſp. Millim. Reklameraum M. 2,
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen bei deren Aufgabe in Zahlung genommen. Ziffer
gebühr 75 Pf., Porto beſonders Norm. ph11 Uhr vorm. Fernſpr. 100. Belegnummer wird berech

Kreis Merſeburg
eburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Deutſchland und Jtalien.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Bekanntlich iſt der deutſche Botſchafter in Rom, Herr von

Veerenberg-Goßler, von ſeinem Poſten zurückgetreten. Er
hat ſich nicht nur in der italieniſchen Bevölkerung und in der
deutſchen Kolsnie in Rom große Achtung, Anerkennung und
Liebe erworben, ſondern auch in Deutſchland viele Freunde,
die, ſoweit ihre Verbindungen nach Rom gingen, datzin zu
wirken verſuchten, daß er länger auf ſeinem Poſten ausharre.
Dieſer bewährte deutſche Botſchafter ſah ſich aber, wie er auch
in ſeinem Rücktrittsgeſuch ausgeführt haben ſoll, außerſtande,
die geſteckten Ziele und die Aufgaben, die heute ein deutſcher
Botſchafter in Jtalien hat, zu erfüllen. Trotz aller zegen
teiliger Anſchauungen ſind nämlich die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Jtalien nicht die beſten. Und wenn ſich
Herr von Goßler auch bemüht und es verſtanden hat, die Be
ziehungen bedentend zu beſſern, ſo iſt dieſes ihm doch nur
zu einem geringen Teil gelungen. Er war nach dem Urteil
aller maßgebenden Kreiſe der rechte Mann in Rom. Dort
verlangt man neben einem guten Diplomaten, einen Salon-

enſchen. Und das war Herr von Goßler. Er hatte ſich als
deutſcher Botſchafter zunächſt das Ziel geſteckt, die Ablöſung
es nach dem Friedensvertrage ſequeſtrierten deutſchen Eigen

Trotz alles Bemühens iſt es

ſprochen gebliebenen Nachrichten ſollen die Fordernngen der
Jtaliener die finanziellen Kräfte des Reiches weit überſchrei-
ten. Jtalien nimmt auf unſere Lage keinerlei Rückſicht. Ob
ſich die Nachricht beſtätigt, daß die Villa Falconieri in Fras
cati ein Erholungs- und Studienvelm für deutſche Künſtler,
von der italieniſchen Regierung in Beſitz genommen ſel. weiß
man noch nicht. Jn Deutſchland war man auch der Auffaſ
ſung, daß Jtalien in der oberſchleſchen Frage den Gerechtig
keitsſinn ſprechen laſſen und Deutſchlands Bemühungen, eine
günſtige Löſung herbeizuführen, unterſtützen würde. Der
dentſche Botſchafter hat jedenfalls in dieſem Sinne gewirkt,
und doch hat Jtalien uns ſchmählich im Stich gelaſſen. Wetker
muß man die Frage der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch
land und Jtalien ins Auge faſſen. Auch hier hat der deutſche
Botſchafter vergeblich eine Annäherung angeſtrebt und iſt
auf ſtarken italieniſchen Widerſtand geſtoßen. Jm Gegentell
hat man in Rom einem gefälſchten Bericht über einen Plan
des deutſchen Handelsrates in Nom, Jtalien wirtſchaftlich zu
durchdringen, Glauben geſchenkt. Noch hente liegt kein Ur
teilsſpruch des Ehrengerichts in dieſer Angelegenheit vor, das
die Deutſchen im Verkrauen auf eine raſche Entſcheidung an
gerufen hatten. Dieſer Vorgang wirkt hemmend auf alle Be
mühungen, die deutſch- italieniſchen Han delsbeziehungen zu
beſſern. Von intereſſierter Seite wird zum Nachteil Jtaliens
ſowohl wie Deutſchlands hier intrigiert. Weiter fällt für das
Verhältnis Jtaliens zu Deutſchland ins Gewicht daß Jlalien
immer noch nicht auf den Paragraphen 18 der Anlage 3 des
Artikels 233 des Friedensvertrages verzichtet hat. Dieſer
Paragraph gibt bekanntlich Jtalien das Recht. auf die Konten
deutſcher Staatsonoehsriger. auch wenn ſie erſt nach dem
Friedensſchluß entſtanden ſind, Veſchlag zu legen. Der deut
ſche Votſchaffer hat Jtallen veroebſſich auf das Beifniel Eng-
lands und ſeſbſt Beloſens hingewieſen die beide dieſen Para-
gravhen länoſt offietell geſtrichen haben. Jtalien hielt iedoch
am ſeinem Recht feſt und bewies domit. daß es ſich auch heute
voch nicht zu einem friedſichen Ausoſeich mit Devtſchland be
reit findet. Denken wir welter daran. daß in Berlin die de
kannte Feier m den nnbekannten italieniſchen Soldaten in
der Berliner Hedwigosfirche begongen wyrde, die eine Herans-
forderung Denffchlands war. und wir boßen das gabgeſchloſſene
Bild. wie bente das Nerhäſtnis wiſchen Deutſchland und
Jtalien in Weahrbeit iſt. Veroehlich hat Herr von Goßler
ſich bemüht, das Verhözſtnis zu beſſern. Sein Rücktritt iſt aus
der vorſiegenden Schiſderung begreiffich.

nicht beiveſſe. daß es über ſeine Böſkerrechtsverletzungen wähß

rend des Krieges Reue empfinde.
Es iſt jetzt ſcher. daß die Reſultate der gegenwörtioen

Konferenz auch Deutſchland zur 2uſtimmnng unpterbreitel
werden. obeleich Devtſchland zu dieſer Horferenz nicht ernse-
ſaden iſt. Es ſt desholb von gräster Wichtigkeit. daß s durch
eine revräfentotiv wirkende Nerſznlichkeit vertreten ſei: eine
möglichſt ſchnee Beſekung der deutſchen Botſchaft in. Waſ
hington iſt deshalb äußerſt wünſchenswert
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Der Konmmnuniſtenſkandal.
Eige Nachleſe.

Da die „Rote Fahne“ trotz der vier übereinſtimmenden
Berichte kommnniftiſcher Führer aus Mitteldeutſchland dabei
geblieben war, daß die Darſtellungen phantaſtiſch und un
glaubwürdig ſeien, bringt der „Vorwärts“ noch einen Bericht
des Kommuniſten Richard Weaner aus Stettin der ebenfalls
ſchreibt:
Am Sonnabend, vem 26. März, erhielt ich vom Genoſſen
Eberlein den Auftran, in Gegenwart von Weber die Entente
ſchiffe, die in Stettin lagen und für Danzig beſtimmt ſind, in
die Luft ſprengen zu laſſen.“

Es iſt merkwürdig, daß Herr Eberlein ſich nicht entſinnen
kann, jemals Sprengungen angeordnet zu haben. obwohl er
durch die unabhängig voneinander verfaßten Berichte aus
ganz verſchiedenen Teilen des Reiches ſo aut wie überführt iſt.
„er Stettiner Fall iſt beſonders bösartig. denn es hat natür-

lich die Abſicht mitgeſprochen, Deutſchland außenpolitiſche
Schwierigkeiten zu machen und etwa dadurch entſtehende Ver
wirrung in Deutſchland zur Unruheſtiftung zu benützen.

Die „Note Fahne“ bringt eine Erklärung Ebzrleins, daß
er ſich dem Gericht zur Verfügung halte und nachweiſen wird.
daß die wirklichen Provokateure der Märzaktion in den Reihen
der Sozial demokratiſchen Partei ſthen.

Verbote kommuniſtiſcher Zeitungen.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern verbot die in Berlin

erſcheinende Kommuniſtiſche Arbelterzeitunaga“ für eine Woche.
die Wochenſchrift „Der Kampfruf“ für zwei Wochen wegen
eines Aufrufes an das Proletariat, der zu Gewalttätigkeiten
aufreizte. Strafſverfahren ſind eingeleitet.

Verhafung eines keruteuniſtiſchen Parteiangeſtellten.
Wie das Münchener Kommuniſten-Organ mitteilt, t der

kammuniſtiſche Parteiangeſtellte Opitz in ſeiner Wohnung ver
haftet, die Parteibücher durchſucht und ein Geldhetrag von
2000 beſchlagnahmt worden.

Freilaßung des Prof. Plantk.
Der wegen Geheimbündelei durch die badiſche Polizei ver

haftete Prof. Dr. Plank iſt. wie aus Gießen gemeldet wird,
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. In Offenburg ſind
übrigens noch etwa 30 Perſonen in Haft, die unter dem alei-
chen Verdacht feſtgenomm enworden ſind.

Strafanzeige gegen Sepp Oerter.
Wegen den geweſenen Braunſchweigiſchen Miniſterpräſi

denten Sepp Oerter iſt Strafanzeige bei der Stagtsauwalt
ſchaft eingegangen wegen Veroehens im Amte nach 8 331
R. St. G. B. (Annahme von Geſchenken für Amtshandlungen).

Berlin vor einem neuen Streik.
Die kaufmänniſchen Angeſtellten der Verliner ſtädtiſchen

Werke haben Heſchloſſen, wegen Gehaltsforderungen ſofort
in den Streik zu treten. Die techniſchen Angeſtellten dagegen
kamen überein, ſich zunächſt an dem Streif der Kaufleute nicht
zu beteiligen. Es ſollen Lielmehr heute weitere Verhandin
gen mit dem Magiſtrat eingeleitet werden.

Die Vortiers, Fahrſtuhlführer und Heizer in den Berliner
Geſchäfts- und Jnduſtriehäuſern ſind geſtern wegen Lohn
forderungen in den Streik getreten. Es beſteht die Gefahr.
daß der Streik auch auf die Portiers in den Wohnhäuſern
übergreift

Die K. P. D. Vorſitzende im Rechtsansſchuß.
Bei der Verteilung der Poſten der Ausſchuß- Vorſitzenden

im Reichstage wurde den Kommuniſten der Vorſitz im Rechts
ausſchuß zugewieſen. Kommuniſt und Rechtsausſchuß, wie
reimt ſich das zuſammen

Endgiltiges Landtagswahlergebnis in Heſſen.
Soz. 24, Diſchn. Volkspartei 4, Dt. Volkspartei 109, Bauern

bund 11, Demokraten 5, Zentrum 12, U. S. P. D. 2, Kommu
niſten 2 Sitze.

Stegerwald gründet eine Bank.
Nachdem ſchon ſeit Jängerer Zeit von Seiten der chriſtlichen

Gewerkſchaften der Wunſch ausgeſprochen worden iſt, eine
eigene Bank zu gründen, ſoll jetzt der Vorſitzende er Chriſt
lichen Gewerkſchaftn, Stegerwald ſich mit der Gedanken
tragen, eine ſolche Bank zu gründen. Es haben bereits Be
ſprechungen mit führenden Finanzleuten ſtattgefunden, die er
geben haben, daß die Gründung bald erfolgen wird.

a J

Die internationale Arbeitskonferenz
in den Deutſchen Werken.

Am Montag befichtigten etwa vierzig Vertreter der Re
gierungen, Arbeitgeber- und Areitnehmerorganiſationen aus
den Vereinigten Staaten, Canada, Braſilien, Japan, Jtalien,
England, Frankreich, Schweden und der Schweiz, die der Jn
ternationalen Areitskonferenz in Genf beigewohnt hatten, die
Deutſchen Werke in Spandau und Haſelhorſt. Unter Führung
von leitenden Perſönlichkeiten und Mitgliedern des Betriebs
rats wurde den hervorragenden Gäſten ein großer Teil der
jetzt wieder in lebhaſter Friedenstätigkeit begriffenuen Werk-
ſtätten gezeigt, beſonders auch ihr Augenmerk auf die Teile des
Werkes gerichtet, die durch die letzten Maßnahmen der Inter
alliierten Kommiſſion ſchon jetzt zum Stillſtand oder zur
Zerſtörung verurteilt worden ſind. Der düßtere Ein
druck, den die vielen ſtillſtehenden Maſchinen, die zum Teil ge
ſprengten Mauern und die niedergeriſſenen Wälle auf die Be
ſucher machte, wurde nur gemildert durch die Schafiensfreudig-
keit, die trotz aller Unkerdrückungsmaßnahmen der Jnteralliier
ten Kommiſſion in denjenigen Werkſtätten zum Ausdruck kam,
die von der Entente zu Fabrikationszwecken freigegeben wor
den ſind. Aus allem Geſehenen konnten die ausländiſchen Ver
treter nur den Eindruck gewinnen, daß die Umſtellung der ehe
maligen Heereswerkſtätten nur Anfertigung von Friedenser-
zeugniſſen aller verſchiedenſten Art vollſtändig durchgeführt iſt
und eine Wiederaufnahme der Fabrikation von Kriegserzeug
niſſen ohne jahrelange Vorbereitungen gänzlich ausge

ſchloſſen iſt.

Der erſte Abtransport der Amerikaner
Jn Verminderung der amerikaniſchen Beſatzung in Deutſch

land verließ ein erſter amerikaniſcher Truppenteil das Be
ſotzungsgebiet, um nach Amerika heimzukehren.

Wieder hundert Deutſche
als Fremdenlegionäre angeworben.

Die „Republik“ berichtet, daß in der verfloſſenen Woche ekwa
hundert Deutſche aus dem Rheinland gekommen und in Metz
eingetroffen ſind, nachdem ſie ſich zur Fremdenlegion hatten an
werben laſſen. Die Leute wurden von einem Dolmetſcher auf
den Forts von Metz in Empfang genommen. Sie werden ein
gekleidet und nach Marokko gebracht.

Streik im lothringiſchen Kohlenrevier.

Jm lothring. Kohlen-Gebiet wurde faſt überall der Streik
verkündet. Die Belegſchaften ſind auf den meiſten Gruben ſeit
Donnerstag nicht mehr eingefahren.

Die wirkliche Lage im Wiederaufbaugebiet.

Die geſchädigten Bewohner einiger franzöſiſcher Ge
meinden am Chemin des Dames nahmen in einer Verſamm-
tung eine Tagesordnung an, in der auf den hilfloſen Zu-
ſt an d der Ortſchaften hingewieſen wird. Man verlangt die
Verwendung deutſcher Materialien und Arbeiter als uner-
läßlich und ferner die Veranſtaltung einer Abſtimmung für die
befreiten Gebiete.

Der Staud der Seerüſtungsfrage.
Die Marineverſtünvigen ſetzten ihre Unterſuchung über den

ameriſaniſchen Flottenabrüſtungsplan fort. Die britiſchen
Delegierten ſind der Meinung, daß die Konferenz ſehr befrie-
digende Fortſchritte gemacht habe und namentlich in der U
Bootsfrage. Die Ausſichten auf eine Einigung haben ſich je
doch foweit Japan in Betracht kommt, keineswegs ge
beſſert. Weiterhin ſteht Jtalien feſt auf dem Stand

daß ſeine Flotte derjenigen Frankreichs gleichkommen
e.

Jtalien gegen die Rüſtungen zu Lande.
Zum Abrüſtungsthemag ſagt „Reſto del Carolino“, Jtalien

könne nicht länger dulden, daß Polen Jugoflawien, Rumänien
und die TſchechoSlowakei in Mittel- und Nordeuropa, wo
Italien ſo viele Lebensinkereſſen hat, mit franzöſiſchem oder
mit deutſchem Reparationsgelde furchtbare Heere unterhalten.

Der Konflikt Frankreich-Jtalien beigelegt.
Weitere franzoſenfeindliche Kundgebungen in Jtalien.

Viviani beſtritt in einer feierlichen Erklärung die italien
feindlichen Aeußerungen Briands. Frankreich ſei durch Bande
des Blutes und der Freundſchaſt an Italien gefeſſelt. Schan
zer gab ſich mit dieſer Erklärung zufrieden und dankte Hua
hes für die taktvolte und ſympathiſche Art, in der er dieſen
Konflikt ausgeglichen hat. Trotzdem haben auch geſtern Kund-
gebungen gegen Frankerich in Bologna, Sorrent. Genuag,
Mailand, Neapel und Meſſing ſtattgefunden. Nach Meldungen
aus Rom hat der franzöſiſche Botſchafter Barre beim Miniſter
für auswärtgie Angelegenheiten Della Torrettia gegen die
franzoſenfeindlichen Angriffe der letzten Tage Verwahrung
eingelegt.

e nn—m=md erAus Stadt und Umgebung
Es geht auf Weihnachten

Von der Adventseit redet man in der Chriſtenheit in die
ſen Tagen und Wochen, und es ſoll eine freundliche, herzens-
warme Erwartungszeit ſein. Die altehrwürdigen Advents
lieder ſingen von einem großen, lichten Hoffen, und daneben
klingt der gewiſſenſchärfende Ton. „Mit Ernſt, o Menſchen
kinder, das Herz in euch beſtellt.“ Ja, ernſtlich ſollte man mit
ſich zu Rate gehen, daß einem die liebe, heilige Adventsfreude
nicht verloren gehe. Die Gefahr iſt groß, daß man überall an
dem Sorgenwirrwarr der Alltäglichkeit dieſen beſonderen
Seelenklang überhöre: Es geht auf Weihnachten

Aber würden uns nicht ſchon die Kinder daran erinnern
Die ſagen und ſingen vom Chriſtkinde, ganz unbekümmert um
allen Streit und Jammer der Welt. Etwas Beneidenswerles
iſt es, dieſes unbefangene kindliche Glauben und Hoffen. Es
gehört mit zur ſeeliſchen Majeſtät des Kindes. Und brauchte
man ſich zu ſchämen, wenn man ſich trotz allem und allem ſolch
ein Stück Kindlichkeit bewahrt hätte Glückliche Menſchen bei
denen eine tiefe, vorweihnachtliche Freude einſetzt Zumal
wenn da ein Herzensverſtändnis für Freudemachen mitgeht!

Es iſt merkwürdig und doch im tiefſten wohl begreiflich, daß
vor dem Chriſtfeßſe das ichſüchtige Habenwollen ſtark zurück
gedrängt wird. Ein anderes Jch ſoll bedacht, überraſcht, be

glückt werden. Das Wunder einer großen, ewigen Liebe wirft
ſeine Schatten, nein, ſeine Lichtbahnen in Hunderttaufende
Menſchenherzen vorweg. Alle deutſchen Züge zarter Rückſicht
nahme werden lebendig, und ſie ſſlimmen ſo harmoniſch zu
ſammen mit dem alten frohen Chriſtglauben. Solls nur
weiche, bald wieder verfliegende Stimmungsmache ſein Wir
brauchen jetzt mehr denn je innerſte, glückhafte Feſtigkeit und
Grundſätzlichkeit. Wir ſollen uns Mühe geben, allen dämoniſch
niederziehenden Gewalten zum Tro tz klarſichtige und groß
zügige Adventsmenſchen zu ſein. Mag's uns einen höheren
Lebensſegen bedeuten, wenn wir jetzt den alten, lieben Ver-
heißungsruf vernehmen: Es geht auf Weinachten!

Geflügelausſtellung.
Die für den 10. und 11. Dezember im „Neuen Schützen

haus in Ausſicht ſtehende Geflügelausſtellung des Vereins
r Hesung der Geflügelzucht hat einen ziemlich reichlichen

ngang von Anmeldungen zu verzeichnen, und es muß den-
jenigen, welche noch auszuſtellen beabſichtigen, dringend an
geraten werden, ihre Anmeldungen ſofort bei der diesbezüg-
lichen Annahmeſtelle, Herrn Wünſche, Bismarckſtraße 48,
oder in deſſen r im Seitenbeuntel, e t
da die Annahme unwiderruflich am Mittwoch, den 30.
vember, abends bezw. Donnerstag früh geſchloſſen wird.

in den dwerkſtätten iAusſtellung i e im Jnugendheim
Wie die A eSonntag, den 2 in de t eit findetWeiber von I. Ah dar hitaeh du

ugendwerkſtätten in einfacherHolz Meta und Pappgeſtaltung ſtatt.
llung wird den t zeigen, wie unter An

wendung einfachſter Technik gute Spielſachen und brauchbare
nſtände hergeſtellt werden können. Die Grundlage der

Geſtaltung iſt die Zeichnung, die eine Vielſeitigkeit der Form
und w. im Sinne des neudeutſchen Kunſterſtrebt. eſondere Sorgfalt wird der farbigen

ung der Spielfachen und Papparbeiten entgegen
gebracht. Eine eigene Note erfährt die Arbeit durch die
werkgerechte Verwendung von Reſt- und Ahfallſtoffen in der
Holz und Metakklgeſtaltung. Bedeutungsvoll iſt die wechſel-
ſeitige An de durch die Mannigfaltigkeit der Formen-
7 Der Befucher hat t reizende Sachen,ie die Kurſusteilnehmer aus Holz, tall und Pappe her
geſtellt haben, zu bewundern.

Die Leitung der Kurſe liegt in den Händen des Leiters
der Beratungeſtelle für Jugendwerkſtätten im Regierungs
bezirke Merſeburg, des Herrn Zeichenlehrers Schlofſer aus
Halle a. S. Seine Mitarbeiter in den einzelnen Zweigen
der Handfertigkeiten ſind: Herr Lehrer Lange aus Halle
a. S., Frau Dänicke, Weißenfels und Herr Tiſchler Patzichke,
Merſeburg.

Wie lebhaft jetzt das Verlangen nach Betätigung der
J end in Hugendwerkſtätten iſt, davon zeugt der ſtarke

ndrang der Jugendlichen in Merſeburg zu dieſer Be
w. Es werden in der Merſeburger Jngendwerkſtatt
m alten Kloſter augenblicklich unterwieſen: 7 Gruppen in

Holzaroeit, 2 Gruppen in Papp- und 2 Gruppen in tall
arbeit. Verſäume keiner, die Ausſtellung zu beſuchen. Er
hat außerdem bei Beſuch der Ausſtellung Gelegenheit, die

vorzüglichen Einrichtungen der Werkſtätren, der Jugend-
erbergen uſw. in dem alten Kloſter ſich anzuſehen. Der
intritt iſt frei!

Der Männer-Turnverein
unternahm Sonntag mit 30 Teilnehmern eine Wanderung
Knapendorf-- Niederclobicau-- Merſeburg. Dieſelbe war von
prächtigſtem Wetter begünſtigt, und mit Recht ſtimmten die
Turner als erſtes Wanderlied Viktor Scheffels „Wohlauf die
Luft geht friſch und rein“ an. Man durchwanderte eine Ge
gend, die die Merſehurger ſelten anfſuchen. In Niederclobicau
fand man eine gaſtliche Stätte, bis die Turnſahrtsleitung zum
Aufbruch rief. Für den Rückmarſch. der noch vor Anbruch der
Dämmerung angetreten wurde, wählte man die direkte Straße
Niederclobicau-- Merſeburg. Luſtige Wanderlieder erklangen
auf dieſem, von keinem Dorf unterbrochenen Heimweg, der
die Turner alle befriedigte. Mit Bedauern mußte man nur
feſtſtellen, daß kurz vor Merſeburg der Flugaſcheregen des
Leunawerkes einſetzte, der den Turnern an den Augen viel
zu ſchaffen machte. Jm Intereſſe unſerer Stadt Merſeburg
die oft unter der Flugaſche des Leunawerkes recht zu kleiden
hat, kann man nur wünſchen, daß durch techniſche Einrich
tungen dem Uebel bald abageholfen werden möge. Wohl ve-
halten langten die Turner gegen 7 Uhr in Merſeburg wieder
an und trennten ſich in dem Vewußtſein, einen ſchönen Wan
dertag hinter ſich zu haben.

Die Not der Zeitungen.
Die Vereinigung großſtädtiſcher Zeitungsverleger

öffentlicht folgende Erklärung:
„Die gegenwärtige außerordentliche Teuerungswelle, von der

das deutſche Wirtſchaftsleben erneut ergriffen worden iſt und
deren letzte Auswirkung im Augenblick auch nicht annähernd
überſehen werden kann, macht ſich in ganz beſonderem Umfange
im deutſchen Zettungsweſen bemerkbar. Die Gehälter und
Löhne unſerer Angeſtellten und Arbeiter mußten wieder be
trächtlich erhöht werden. Das Papier verteuerte ſich gegen
den Friedenspreis um weitere 300 Prozent. Von lief ein
ſchneidender Wirkung iſt ferner die bedeutende Erhöhung der
Poſt- und Frachtgebüh ren, die kein anderes Gewerbe
ſo ſtark belaſtet wie gerade das Zeitungsweſen. Dieſe ſo über
aus ſchwierige Lage des Zeitungsgewerbes iſt in dem für die
Unterſuchung dieſer Frage beſonders gebildeten Jnterfraktio
nellen Ausſchuß des Reichstages ausdrücklich anerkannt
worden.

Die deutſchen Zeitungsverleger haben ſich daher gezwungen
geſehen, ihre Bezugspreiſe umgehend erneut, und zwar
vielfach um 50 Prozent und darüber, zu erhöhen. Auch die
Berliner Zeitungsverlage ſind gezwungen, eine
allgemeine Erhöhung ihrer Bezugspreiſe eintreten zu laſſen,
der leider muß es geſagt werden in abſehbarer Zeit
weitere folgen werden, falls die für Anfang nüchſten
Jahres erneut zu erwartende erhebliche Steigerung der Ge
hälter, Löhne, Rohmaterialien, insbeſondere der Papierpreiſe
und Poſfigebühren Tatſache werden ſollte.“

Die neuen Lohnerhöhungen und die für 1. Januar geforder
ten Papierpreiſe ſind ſo ungeheuer, daß ſie als fataſtrophal be
zeichnet werden müſſen. Wir können nur hoffen, daß die Ein
ſicht unſerer Leſer es den politiſchen Zeitungen ermöglicht, auch
dieſe ſchweren, neuen Laften zu ertragen.

Neue Lohnerhöhnungen im Buüchdruckgewerbe
h Die Verhandlungen im Tariſausſchuß der Buchdrucker

in Leipzig haben zu einer Einigung über die neuen Lohnfor-
derungen der Gehilfen oeführt. Der Tarifausſchuß beſchloß,
die feweiligen Wochenlöhne vom 1. Dezember ab um rund
25 Prozent für alle Klaſſen und Orte zu erhöhen. Vom 19.
Dezember tritt eine nochmalige Lohnerhöhung ein und zwar
in Klaſſe C um 35 in B um 30 A. in A um 25 und für
Ausgelernte um 20 wöchentlich. Das neue Lohnabfom-
men iſt erſtmalig kündbar am 15 Dezember d. J. zum 15.
Januar n. J.

Aufbewahrungsgebühr für anfgegriffene Hunde.
Die nach Punkt 7a, 2 der Ausführungsbeftimmungen

zur Hundeſteuerordnung vom 8. 6. 1920 für aufgegriffene
Hunde zu zahlende Aufbewahrungsgebühr wird auf täglich5 Mk. eſgeſett und vom Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung as erhoben.

Viehhandelserlaubnis und Viehankauféekarten 1922.
Die Gewerbetreibenden, die den Viehhandel für das

Kalenderjahr 1922 im Stadtkreis Merſeburg wieder be
treiben wollen, haben die Anträge auf Ansſertigung von
Viehhandelserlaubnis- und Viehankaufskarten ſofort, ſpäte
ſtens jedoch bis zum 5. Dezember 1921 bei der hieſigen
Polizei-Verwaltung, Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 15, per
ſönlich unter Vorlegung der erforderlichen Papiere zu ſtellen.
Anträge, die nach dem 5. Dezember 1921 geſtellt werden,
können keine Berückſichtigung mehr finden. Es wird jedoch
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſich die Gewerbetrei-
benden einer gerichtlichen Beſtrafung ausſetzen, wenn ſie im

ausüben, vhne
rlaubnis zu ſein. Die An-

ver

1922 den Viehhandel
Beſitze der erforderlichen



Strauß's ſymphoniſche Dichtung

war. Erwähnt ſei hier noch die Bahn von Ellrich nach Zorge.
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Letzte Depeſchen
Franzöſiſche Unruheüber n London-Reiſe.

(Eig. Drahtber.) „Newyork Herald“ mel

träge auf Erteilung dieſer Erlaubnis ſind daher nunmeh:
rechtgettig zu ſtellen.

Stadttheater Halle,
Triſtan und Jſolde.

Am Sonnabend ging Richard Wagners Muſikdrama „Tri-
n p. Jſolde“ in Szene. Die wundervolle, ſehnſuchtsvolle

bedarf ganz beſonders feinen Empfindens. Die Au
ins zeugte von ernſter Arbeit und emſigen Fleiß, von vi
Wollen und manchem Können. Jntendant Sach ſe leitete die
Aufführung mit Umſicht und Geſchick. Er hatte ſehr gute
Bühnenbilder geſtellt und ſo dem ganzen Werke einen trefflichen
Rahmen gegeben. Er nutzte auch die geſtaltende Kraft des
Lichtes mit Ausnahme des reichlich aufdringlichen Schein
werfers im 2. Akt gut aus. Seiner beſonderen Beachtung
bedarf noch die Kampfſzene im 3. Akt, die ſehr regielos wirlte.
Routine und Tradikion allein tun es hier nicht. Vielleicht em
pfiehlt ſich für derartige Fälle die Heranziehung eines Fecht
meiſters die Halleſche Univerſität hat deren zwei. Als Jſold
gaſtierte Frau Bekla Fortner-Halbaerth vom Stadt-
iheater in Breslau majeſtätiſch in ihrem Auftreten, die ge
borene Herrſcherin. Hier lag auch der Schwerpunkt ihres Kön
nens. Unterſtützt wurde ſie darin durch eine machtvolle Stimme Newyork, 29. No. Wie „New York Worls“ ans Waſ
deren Höhe allerdings bisweilen ſcharf klang. Als liebendes hington meldet, wird angenommen, Hardings Meinnng ge
Weib vermochte ſie nicht völlig zu überzeugen. Jhre Dar-Ydahin, daß Deutſchland durch ſeine Mitgliedſchaft in einer G
ſtellung blieb größtenteils am äußeren haften, zudem hetzte ſie
im 1. Akt die liebesſehnſüchtige, ſchmachtende Muſik durch ih
fortwährenden innerlich begründeten Stellungswechſel förmlich
zu Tode. Den Triſtan ſpielte Hans Waldburg, männ-
lich und edel in der Auffaſſung die Arbeit eines reifen Künſt
lers. Die fehlende Weichheit der Stimme der Glanzzauberg
eines zarten Pianiſſimo läßt ſich aber leider auch durch drama-
tiſch bewegtes Spiel nicht erſetzen. Ein muſtkaliſch wie ſchau-Fonlwortung zu teilen, daß die Bezahlung der deut
ſpieleriſch fein ausgearbeitete, gut durchdachte Leiſtung bot ſchen Reparationsver pflichtungen ſichergeſtent
Frau Boehmer als Brangäne. Der Kurwenal Fritz würbe.
Kermann s war geradezu erſchütternd in ſeiner Sorge und
Treue um ſeinen Herrn. Die rigen fügten n dem Mengen Der Vorſtoß Ppincares.
gut ein. Heinrich Teßmer zeigte ein vielverſpre grisZalent Die muſſtaliſche Leitung date Feltr Volfes hin VBorbeanr eine Dectebe in Werer en vie atte
Er bewährte ſich als ſicherer Führer durch alle Fährniſſe dieſes I Wendungen von den geheimen Rüſtungen Deutſchlands. dem

Paris, 29. Nov.

Stinnes Anweſenheit die franzöſiſche Botſchaft ſehr bennru
hige. Es bleibe kein Zweifel, daß ſich zwiſchen der deutſchen

nd engliſchen Jnduftrie etwas anbahne

Ein internationaler Wiederanfbanplanfür Rußlaud. p
j Paris, 29. Nov. „Chie. Trib

daß der Berliner Bankier Mendelſohn und der Frankfurter
Bankier Weinberg in Paris weilen, m Stinnes Plan einer
Reviſion der Reparationszahlungen durch einen engliſche
amerikaniſch-franzöſiſch- deutſchen Wiederaufbeankontrakt für
Rußland der franzöſiſchen Regierung vorzulegen.

Hardings deutſche Pläne

nommenen Verpflichtungen ſo unmittelbar und voll ſtändigt
gebunden ſei, daß Frankreich von ſeinem nüchtlichen Alb-

freit wäre. Frankreich werde mit Deutſchland in Waſhingto

ſchwierigen Werkes. Er gab eine fein durchgeiſtigte, von ſtor-Langmut der Alliierten und der Notwendigkeit der Varan
Freilich alle tien gebrauchte.kem künſtleriſchen Empfinden getragene Arbeit.

Die hieſige Preſſe betrachtet die Rede als erſten VorſtoßWünſche zu erfüllen, vermochte er nicht. Das Sehnſuchtsvolle,
Schmachtende aus der Partitur zu heben, gelang ihm nicht des ehemaligen franzöſiſchen Präſidenten gegen das Kabinett
reſtlos. Wann werden wir's einmal erreichen, Wagner nit ver I Brland. der vielleicht von Erfolg gekrönt ſein könnte. „Li-5
decktem Orcheſter zu ſpielen Ein ungedecktes Wagnerorcheſter berte“ meint daß dieſer erſte Schritt unbedingt weitere nach

dw ar ich ziehen muß. Einſtweilen habe Poincare ein auf fünfzwingt die Sänger zum Forrieren ihrer Stimme Und wo Punkte feſtgeſeßtes Programm entworfen, das den
man ſich davon freihält, geht der Geſang ſehr oft im Orcheſter- Deiner außerordentlichen Deutlichkeit habe. Dieſe fünf Punkte
klang unter. Das bewies dieſe Aufführung aufs Neue. Alles Hlauten: 1. Keine neuen Steunern. 2. Man muß Deutſchiand
in allem bot die Triſtanaufführung ſo viel Gutes und Schönes, Kzum Zahlen zwingen. 3. Man muß ſtark und friedliebend
daß ſich Halle ihrer nicht zu ſchämen brauchte. Der reiche Bei bleiben. 4. Man muß die Bündniſſe wahren. 5. Man muß
fall, der neben den Hauptdarſtellern auch Kapellmeiſter Wol-Fdieſe ganzen Verhältniſſe in großzügiger Weiſe mit England
fe s anf die Bühne rief, war wohlverdient freilich ob er noch zuſammen prüfen.
einem Muſikdramg wie „Triſtan und Jſolde“ angebracht iſt, In franzöſiſchen Kreiſen hält man den Sturz Briands für
ſo daß drei der Hauptdarfteller dadurch von den Toten wieder ſebr leicht möglich. Es wird betont daß er lediglich ein Bro

gramm auf innerpolitiſchem Gebiet geſchaffen hat.

Die ausſichtsreichen Kämpfe der Ukrainer.
auferſtehen mußten darüber kann man ja auch anderer An
Kcht ſein.

Nitiſch in Halle.
2. Sonderkonzert der Philharmonie. e

Anton Bruckners romantiſche Symphonie Nr. 4, Richard 3Richard fügen werde. Die Kämpfe ſind äußerſt ertittert. Vei der Er

S „Tod und Verklärung“, Zoberung von Shitomir wurden 3000 Bolſchewiken gehäult um
Richard Wagner's Tannhänuſer-Onvertüre drei Reuroman eine größere Anzahl bei den Straßenkämpfen erſchoſſen. Die
tiker uns nah zu bringen war die Aufgabe, die ſich am Ukrainer ſind auf einen mehrmongtigen Kampf vorbereitet.
Sonntag vormittag im Walhalla Dr. h. c. Arthur Ni- R Kamenetz-Podolsk wurde zur vorl en Hauptſtadt dkiſch mit dem Leipziger Gewandhausorcheſte re Ukraine ausgerufen. Um gſew, r Miraeern Turin
geſtellt hatte. Einem Orcheſter wie dieſem und einem ſolchen Siſt, wird heflig gekämpft.
Dirigenten mußte das Werk gelingen. So wurde dieſer Vor
e m e Erlebnis. r Gefühle und er Jtalieniſche Munition für die Türken.
abenen Empfindungen, die der ſchweigende Wald in der Bruſt teines tief religiöſen Menſchen hervorruft“, Bruckners Viertes da derte n n. er

gehört zu ſeinen beſten Werken des Waldes heimliches Rau eines italieniſchen Dampfers 217, Millionen Kartuſchen und
ſchen, der Jagd ſchmetternde Fanfaren, Gewitter und Sturm nenn Flugzeuge beſchlagnahmt habe, die als Kontrebande
im Walde und ſeine ſtille, erhabene Größe alles, was die angeſehen wurden.
Partitur an Schätzen birgt, das bot ſich uns dar. Der Klang
e r Muſik, der von den zarteſten Loheugrin- Revolution in Niederkalifornien,

nungen ſchwillt zu einem wahren Rauſch wunderbarer Or-cheferklänge der Todeskampf eines Sterbenden, der im re ito, a. Drahtver.
Fieberwahn ſein ganzes Leben an ſich vorüberziechen ſieht, die Zhrochen iſt.
Majeſtät des allbezwingenden Todes und ſeine erlöſendeß
Macht, ſie erfüllten den Lauſchenden mit ſtiller Demut aber
auch vor dem genialen Künſtler, der alles dies vor ihm erſteheng Lenvon, 29.ließ. Und Nikiſch und die Tannhäuſer- Ouvertüre ſie ge- Unruhen n. e a
hören beide zuſammen. Es gibt keinen Dirigenten, der ihn naliſten wurden verhaftet. Patrounillen durchziehen die Stra
in der Wiedergabe dieſes Werkes übertreffen könnte. Das Kon Fsen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten.
zert des Gewandhausorcheſters und ſeines Dirigenten Geh. er
Rat Dr. Nikiſch wird im Halliſchen Muſikleben für immer einEreignis bleiben. A. K. P. den Bahnanſchluß der Stadt Ziegenrück an die Linie Saal

r r ſind r r undl ß er Provinz eine ganz vrragen örderung.Zerfamm ungen nnd Veranſtaltungen Auch dieſe Seite der Fürſorge Uagt dann bei das die vor
Die nächſten Konzerte des Philharm. Orchefters finden am etwa 100 Jahren zu Preußen gekommenen Thüringer ſich

Honnerstag, den 1. Dezember, und am Freitag, den 2. De ſo wohl bei Preußen fühlen, und keineswegs daran denken.
zember abends 724 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt. den thüringiſchen Rufen nach Anſchluß an das dort gearün-

dete neue Staatsweſen nachzugeben, Rufe, die noch immer
2 nicht verklungen ſind und mit Beharrlichkeit weiterhin ertönen.

Der Präſident

Unruhen in Argentinien.

Darum für Preußen.
Br T e S Jahrzehnt verfloſſen, ſeitdem die

nſirecke Suhl--Schleuſingen eröffnet worden iſt. An eine Dex „Reigen“ im Eislebener Stadttheater verboten.Rentabilität für die recht koſtſpieligen Bauten in dem hüge! e Hagſle, 29. Nov r d die vom Stadt
lichen Gelände war von vornherein nicht zu denken. Um aber eden genannten Städten die wirtſchaftlichen Vorteile einer er a ſndt ter dex rigen n
Bahnverbinduntz zu ermöglichen, hatte der preußiſche Staat einem anderen Lokal aufführen; die Rollen von auswärtigen
zu dem Bau eine namhafte Summe bewilligt. Anläßlich des Schauſpielern beſetzt.
Jubiläumstages ſei in die Erinnerung zurückgerufen, daß ob
wohl der Regiernngsbezirk Erfurt bereits reichlich mit Bahn Für Tauſhhaudel zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft.

29. Nov. Jn Halle fanden ſich auf W
eihe

linien verſehen iſt, Preußen und was beſonders hervorzu! Halle,
heben iſt im ganz erheblichem Maße auch der Provinzial des Landbundes Provinz Sachſen, als Ausfluß einer
verband wiederholt bedeutende Beiträge zum Bau von Jan Dandeſhrechnnaen ter Zatung Wie r

in HanBahne z z dem Leiter des Statiſtiſchen Amts derahnen in Gebieten gewährt haben, wo zwar ein Vedürfnis Sandwirte granteſtrage 8, am Montag Vertreter der Braun
dafür vorlag, aber eine Verzinſung nicht zu erwarten fohlen, Sticſtoff- und Kalünduſtrie, ſowie des Landdundes

die l h mit Vertretern Arbeit i derheit der Gewervon Langenſalza nach Kirchheilingen. von Silberhauſen nach ſchaften, zu einer 7 alen
Hüpſtedt. der Anſchluß des Ortes Frauenwald an die Staats dieſer wurde über die Möglichkeit diskutiert, unabhäng
bahn Jlmenau--Schleuſingen hoch oben auf dem hiſtoriſchen von den Schwankungen des Markwertes und der ſonſtigen
Rennſteig. vielleicht die höchlte Bahn Deutſchlands. Neuer Preisbewe direkte Beziehungen zwiſchen Er unddings hat der Provin ialveeband bedentende Beibilfen inr e Benketen- e h ein an t nach

Aus Kreis und Vachbarkreiſen

e

die der Jndu umzuſetzen, dergeſtalt, daßHaft eine un e len

zu empfangen.
Arbeiterſchaft mit Lebensmitteln beliefern, und ſo würde

t aus London daß Rathenaus Ankunft ſo unmittelbar nach i

behanpiet zu wiſſen.

ſellſchaft der Nationen u. die damit freiwillig aber

drügen. vas ihm ein künftiger deutſcher Angriff verurſache, be Je

an demſelben Beratungstiſche nur zuſammen ſitzen. wenn vie
Vereinigten Staaten es unternähmen, mit Frankreich die Ver

Sie waren fedoch an die falſche Adreſſe gekommen.

S Berlin, InElner Textilinduſtrie ſind die

lt mit. daß in Nieder kalifornien eine Revolntion ansge-

4442 4 4 243 W e e e e S eh e S e n t e h

feſt r Produtte der Landwitr t nach einemſicheren, auf gere Sicht feſtgelegten en g 7
ndiwirt

a mmte Anzahl von Zentner von Karioffeln,
Nehl und Hülſenfrüchten liefert, um dafür entſ nde
Nengen an Kali, Kohle oder Stickſtoff als Gegenleiſtung

Die Jnduſtrie könnte auf dieſe Welſe ihre

ein wichtiger Grund für Lohnkämpfe in Fortfall kommen.
ie Jn arbeiterſchaft, die zum großen Teile ſchon ſel

ber zu der Erkenntnis gekommen iſt, daß ſie von dem ſelbſt
innerhalb einer einzelnen Loh e in ſeinem Werte ſin
enden Papiergelde keinen Nutzen hat, würde zu einer Art
von Deputatenempfänger. Auch derjenige Arbelter, der über

Kapital verfügt, t ſich auf Weiſe den not
wendigen Jahresbe an Kartoffeln, Mehl und ſen

chten. Die Landwirtſchaft, der dadurch eine beſtimmte
Renge ihrer Vedarfsarttkel gefichert wird, könnte ihre Er
zeugnüſe abgeben, ohne befürchten zu müſſen, daß durch die
Entwertung des Papiergeldes ſte nicht die nötigen J
mittel hat, un das W Jahr hindurch den Lohn zu be
zahlen und die e rlichen Dünge- und Futtermittel zu
beſchaffen. Auch den anderen Bevöslkerungskreiſen kommt
dies Verfahren zugute, einmal durch die Produktionsſteige

die aus der reicheren Düngemittelbeliefernng folgt, fer
ner dadurch, da die preistreibende Nachfrage der kauf-kräftigen Jnduſtrien und ihrer Arbeiter e Endlich
wird durch die Ausſchaltung alles Kberflüäfſigen Zwiſchen-
handels der von Erzeuger zum Verbraucher verkürzt.

in erklärlicherweiſe auch während dieſer Sitzung eine
eſtimmte Stellungnahme Koch von keiner Seite erfolgen

konnte, ſo lleß doch ein erhebliches Jntereſſe an dem
uenen BProblern bei allen Teilnehmern feſtſtellen. Es wurde

ſchloſſen, in erem Kreiſe die Erwägung durchzuprüfen.
Sollte fich dies uſchverfahren in der hier ausgeführten
S ur Durchführung bringen laſſen und im kommendenFrü ſah die getroffene Regelung bewähren, ſo iſt für das

nächſte Wirtſchaftsjahr die Durchführung im Großen und
ie r auch anf andere Wirtſchaftszweige und

Bevölkerungskretſe geplant.

Schwere Expleofton.

Halle, 29. Nov. Jn der Zentrale des Elektrizitäts
werkes der Grube Konkordia bei Halle explodierte ein Ma-
ſchinenſchalter, wodurch die ganze Zentrale außer Betrieb
gefetzt wurde. Die Exploſion entſtand durch Kurzſchluß,
der infolge s einer Hochſpannleitung hervorgeru-
u worden war. Das Slektrizitätswerk verſorgt zahlreiche

nduſtrielle Betriebe mit Strom.

Raubüterſall.
Gröbers, 29. Nov. Auf dem Wege von Osmünde nach

Gröbers wurde ein Schulknabe, der mit dem Fahrrade Fie
nach Hauſe bringen wollte, von zwei Kerlen überfſalken,
mit Gummiknüppeln halb tot geſchlagen und ſeines Rades
ſowie der Taſche beraubt. Die Täter entkamen unerkannt
der Junge liegt im Krankenhaus.

An die falſche Adrefſfe gekommen.
Salzmünde, 29. Nov. Wegelagerer überfielen eine

Gruppe heimkehrender Einkänfer mit vorgehaltenem Revolver
und ſuchten ſich der mitgedrachten Waren zu u

iner
der Männer ſchlug dem erſten der Strolche den Revolver aus
der Hand, ein anderer ſchlug mit einem eingekauften
Abtreter einem anderen Geſellen ſo Zerige den Kopf, daß
r beſtnnungslos zuſammenbrach. r Dritte entkam. Die

ſchnell benachrichtigte Polizei konute den Bewußtlofen noch
an Ort und Stelle auffinden und in Gewahrſam nehmen.

e Aus Provinz und Reich
Streik in der Verliner Textilinduſtrie.

28. Nod. Jn verſchiedenen Betrieben der Ber
beiter unter Tarifboruch in

poſſive Reſiſtenz bezw. in den Streik getreten.
u Ar Umſtänden mit einem weiteren Umſichgreifen der Be

re ung gerechnet werden.

Zwei Kinder verbranut.
Stettin, 28. Nov. Vom Rittergut Wurchow. Kreis Neu

Eſtettin, iſt eine Waldbarackle niedergebrannt. Die darin wo
nende Arbeiterfamilie Niklarz befand ſich während des Braun
Dees gerade außerhalb.
Joerbrannten. Ein älterer Sohn wurde bei Rettungsverſuchen
ſchwer verletzt.

Zwei Kinder des Arbeiters Rikklarz

Rexxlkverſchießerri bei einer Geburtstagsfeier,

Hamburg, 283. Nov. Geſtern nacht ſchoß bei einer Ge
burtskagsfeier bei dem Arbeiter Boode der Dachdeckermeißter

Kihn aus Zoſſen auf die 23jährige Tochter des Hauſes. ſeine
Braut, und verletzte ſie ſchwer. Eine Schweſter der Braut
el ihm in den Arm und wurde durch einen Schuß in die

echte Achſelhöhle getötet. Eine verheiratete Schweſter kam
vor Schreck frühzeitig nieder und erlitt einen Schlaganfall.

a Kihn wurde verhaftet.
Der Schiedsſpruch für die Hamburger Werftarveiter.

Hamburg, 29. No. Der am 26. November gefällte
Schiedsſpruch für die Hamburger SeeSchiffswerften wurde
bei der Urabſtimmung am Sonntag angenommen. Die Arbeit-
geberorganiſationen haben den Schiedsſpruch ebenfalls ange
nommen, ſodaß die neuen Löhne ab 1. Dezember in Kraft tre
ten. Auf der Germania Werſt wird wieder gearbeitet.

Schwer beſtrafte Hamfſter des Auslandes.
4 Köln, 29. Nov. Vom Wuchergericht erhielt eine Bel

gierin, in deren Koffer ein Mantel. ſechs Schals und etwa 30
Taſchentücher deutſchen Urſprungs gefunden wurden. drei
Monate Gefängnis und 606000 Geldſtrafe. Zwei Männer
aus Charleroi, die große Poſten Hemden, Hoſen und Hoſen-
träger ausführen wollten, wurden zu je drei Monaten Ge-
fängnis und 100 000 Geldſtrafe verurteilt. Andere feſt-
genommene Belgier wurden zu Gefänganisſtrafen bis zu zwei
Wochen und mit Geldſtrafen bis zu 209 000 belegt.

Schwerer Diebſtahl.
Danzig, 29. Nov. d die Wechſelſtube der polniſchen

iffahrtsgeſellſchaft Poliſh Ravigation Company wurde ein
Dabei wurden nach einer Verſion 709 000 pol-
nach einer andern 2/, Millionen polniſche Mark

gebrochen.
niſche
ſowie 63 000 deutſche Mark geſtohlen.

Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und vrov. Teil
Dr. Hatlo. Sport: M. Hochheimer. AnzeigenH. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. Kämtlich in Merſeburg.
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Geitorben Berginvalid
Friedrich „Pewold, 64
Kauern; Jrene Cortmann,
14 Woch., Müch in Suis:
beſitzer 7 Kreſſe,

Familien Rachrichten.

Geboren. 1 Sohn,Kurt Langrock und Frau

Marie, öttger,Friedrichroda: 1 Sohn, Jahr, Großqörſchen; ein
Sienerinſpektor Roewer u. metz Paul Reißweck, 44

Frau Luiſe, geb. Radicke: Jahr, Raumburg; FrauRaumburg: 1 Zwillings Marie Springer, geborene
pärchen, Albert Richter n. Vechtel, Raumburg; Land
Frau Johaung, geb. Bloß wir Romuald Bechker, 74
feld, Weißenfenfels. Jahr, Prießnitz: Frau

Verlobt Elſe Bliedtner, Wilhelmine Schmidt, geb.
Söheſten in. Arno Winkel Jahn, 76 Jahr, Weißenfels.
mann, Efſtertrebnitz.

Vermählt. Karl Weber
mit Frieda Horack, Wei Maknulatur hat abzugeben

ßenſels. Merſeburger Tageblatt
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MMEDMI

de
Wanderer-

Pfuſ „Näßmalchinen

do »Schreibmaſchiren

e u.
Opel

S eld Kagetten
S KGelchchränke zum kinmauern

a Molg rüner
S Snob

gis paßende Weihnachts- Geſchenke

ertin

empfehlen zu ſoliden Preiſen

Kuſtar Engel h
n Inh.: Fritz Willy Engel

Tel. 203. Werſeburg. Tel. 203.

n l

e e
beler-handiung

Gegr. 1861 Gebrüder Beter Tel. 423.

Breite Straße
Sohlieder und Oberleder-Ausschaitt

Schuhmacher- Bedarfs artikei
schäft Gummiflecke

Fonsterputzleder.
tet

Fiotte Kleider

in ſchönen
Flauſchſtoffen

in Wolle
und Heide F

r r

e 5
Münlel

Dogelgoßl 8 Pippold
inſtr. 16 IKa Leben Letzi Wert geht

HKohtung! WGelegenheitsk« äutein ehin ar er Anzügen
et Se tene Mosenen e leitenköppe, leiprig, eBe Lesheren Einkäufen vergüte ev. Fahrgeld.

Händler u Wlederverkänſer Vorzugspreis.

Möbel-Auktion!
Donnerstag. den 1. Dezember d. J., vor

mittags 10 Uhr. werde ich im freiw. Auftrage
im Gaſthaus zur „Funkenburg“ hier. öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

1 kompl. Schlafzimmeretnrichtung hell,Eiche (2 Bettſtellen, 1 Kleiderſchrank
1 Waſchtiſch, 2 Nachtſchränkchen), 1 kompl.
Kücheneinrichtung (Schrank, Tiſch, Stühle,
Regale) beide Einrichtungen nen;
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 Zylinder-
büro, runde Marmorplatte (50 em Durch
meſſer), 1 Kleiderſchranuk. 1 Kommode, 1
vierkant-, 1 rund Tiſch, Stühle, 1 Teppich,1 SingerNähmaſchine, 1 Regulator, 2
Korblehnſtühle, Bilder, 2 Oelgemälde, 1
Bettſtelle mit Matratze, mehr. P neue und
alte Schuhe, Ranzen, Frühſtückstaſchen,Stoffe, Kleidungs iüc te, ſowie verſch. and.
Wirtſchaftsgegenſtände,

Albert Franke, beeid. Auktionaktor.

kenAm rolſag, den 2. hezemver
treffen Transporte

ger hochtragender De
Kühe und Färſen

fowie In bayeriſche
Zugorhſen und Stiere

bei uns ein.Gaugtgenoſtenſchaſt für

Biehgerertung e. G. H.
(Bandwiriſchafii. Organuiſation)

Haleg l G. Ferneuf 6385. de r

Felhündier
bevor Sio hre Felies, Wolle u Robhaare
vsrkaufen, fragen Sie meins Preiss an

Josef Reuter
lah. Bruno Wien,Halle a. Dessauerstr. 5. Telephon 2292. J

An u

S

Füchſe bis 700.

Jltiße 3 50
Ziegen 250

bis 2800
WManiwürfe
Kanin Haſen, 89

zahlt die Rauchwarenfirma:

Rabinowicz&Co., Leipzig. 3uinolaiſtr. 28/8211.

Marder

Telefon 816). Telegr. Adr. Fellraco
n

Elegante Pelzwaren

eigener Kürschneretzu vortellhaften Preisen Joſel Ziege

Bruhl 18. Leipzig. Tel. 5660.

Scke Katharinenstrasse.

Eine Welger-
Strohpreſſe, wenig gebraucht,

150 cm breit,
(paſſend für Motorbreitdreſchmaſchine)

zu verkaufen und in Betrieb zu beſichtigen bel
Weißhahn, Burgſtaben bei Lauchſtedt.

8 Berein zur hebung
(lor Geflügezucht,

Anmeldeſchluß
zur Geflügel Ausſtellung unwiderruflich

J Ein gut

ſofort oder ſpäter geſucht.

San d

mödl.
mit eleklr. Licht per ſofort
J oder ſpäter geſucht. Off.
u. O l6i an die Ex

Achtung
Korſetis-Leibchen und
Büſtenhalter werden ausmitgebrachten Stoffen fach-
gemäß modern u. preiswert
angefertigt. Desgleichen ge
waſchen und ausgebeſſert.
Auch Hohlſaum u. Ketten
ſtichſtickerei w. angefertigt.

Fr. Hnnaychulze Domſtr 9
(im Schokoladengeſchäft.)

wird eingerichtet Laden
nicht nötig. Für Warenlager
58 Tauſend Mk. erforderl.

Zudolf

Junger Mann
ſucht

mößl, zimmer
S ffert. unt. R. U. 154 an
die Exped. d. Bl.

zimmer
möbl

J unt. H. G. 155
e Exped. d. Bl.

Gut zimmer

pedition d. Blattes.

mit guter Zchulbildung
Gotthardt-Drogerte,
Hermann E mannel

„Jüngeren
Geſchirrführer

für mein Einſpänner-Ge
ſchirr ſucht

Keſtergeſchäſt!

Gefl. Off. u. D. C 8920 an
Koſſe, Irerden

EREINIGTE.
Kammer Lichtspiele
I. Sitier-tra-s 3.

Mit büchse und Lasso!
Teil(egen maß und Neid!

Aroher Wildwest-Film in 6 Akten.
Endloses Ringen auf dahinbrausen-
den Loxomotiven und im fliebenden
Wasser wechseln mit Vor folgungen
am Lasso zu Pferde u. im Auto ab.

Nervenreizende Sens tionen

lur Recht!
Prächtiges Drama in 5 Aktea
mit der liebreizenden Künstlerin

Hide Wolfer.

Wir möchten die Besucher bitten,

e 8S s e hv r t e eW T J W Z. J

Moderges Theater

Gr j.Gewalt. Sensations Programme von Dienstag vis vom

Planetenschieber!
Eln großer Bildersturm in 6 Wirhola.
Mit Erna Bogner, Gertrud
Woelker, Rosa Valeiti, Carl de

Voigt, Hermang Valentin

Weltbrand!
Nach dem Roman von Christian

Wannschafte.
Dieser Film rollt ein vielgestaltiges

hochdcametizches Leben vor den
Zuschauecn ad. ln den tlauotrolleag:
Helga Moſander, ConradVelot,
Hugo Flnk, Frieda Richard

Anfang s Unr? Gut geheizte Ränme?
möglichst die 5 Vhr-Vorstellung zu

besuchen, um Andrang zu vermeiden.

Stadttheater gale

Mittwoch, abds. 6 Uhr
Tris tun u. Isold e.
Donnerstag, abs. 7 Uhr:

Una cosa rara.

7 W III wert ungKheingolo
inhaber:

r zze2e2ee—

V
45

Tei, 202.tiugo Kichter.

Freitag, abends 7*/, Uhr:
(Nichtöffentl. Vorſtellung)

HMagdalena.
Sonnabend, abds. Uhr:

rn

Tee- Abend.eeernereerrereren

Jeden Dienstag und Freitag

ne

Keine Vran das

Piatin
Gold, Silberbruch
und Brillanten

Kagkt u höchsteal' reises.

Rich. Voss,
„uwrolier, Halte al
Laigel gorste. i o roaib.

Drog. Helmbold
a Co.

Diiv Teichmann.

Donnerstag, den 1. Dezbr. u.

Freitag, den 2. Dezember

im „Schlossgarten-Salon.“
Blaue Karten: Donnerstag
Gelbe Karten: Freitag.

VKräu sein. m e e a e h e a e h h a u
Zwe mbolierte Sonntag, nachm. 3 ühr. Katskeller Keſtaurank,

Zimmer z e Jeden Mittworh von 8--11 Uhr 7c einquartierang. J t oS m. r Sonntag, abs. 72/ Uhr: Jeden Sonntag von 5--11 Uhr
F die Exped. d. Blattes. Traviaka. Kü l t ſt zr Künſtler-Unterhaltungsmuſiß

v e e e e Eintritt frei 61 ieBler.Cehrer, r e e lsenmie ünnen)

erhalten koſtenfrei gut. Z S u Wittwoch,u. angenehmenReben S den 30. Novbr.verdienſt zugewieſen. 757e e et J. J 5 8 3 z Der be liebtetung o 8 8 Jtereſſe erteilt. W 283 z z Mittwotz Ball
c 9Giſela-Verein, 7 7 ſDresden S 2Gr. Zwingerſtr. 13. 785 hW Sag ars ßJ 2 W 9

de in et h ſn II p ſesenn wereſn e
ß h S s s „„««««”C2—beheling e S Nächſtes Konzert

abends punkt 71 Uhr

Der Vorstand.

Finunzumt
ſtellt zum 1. Dezember

Stenotypiſtin
eine gewandte, jüngere

gegen tarifmäßige Bezahlung ein.
bungen mit Zeugnisabſchriften ſind tm Fingnz-
amt, Zimmer Nr. 78, Gebäude der Landes-Berſicherungsanſtalt, abzugeben.

Merſeburg
1021

(StolzeSchrey]

Bewer-

Herr jucht

möbl. immer.
Offerten unt. 8. C 150Miliwoch, den 30, Rov., abends 8 Ußr, an die Exped. d. Blattes.

Reisenecessaire,
qut erhalken, zu kaufen
geſucht. Angeb. J
an die Exped. d. Bl.

in einfacher Holz

Ausſtellung
von Yrbeiten aus dem Einführungskurſus
für Werkſtattleiter von Jugendwerkſtätten

MetallVappgeſtaltung und

Sonnlug, den De;ember
vorm. 11 5 Uhr nachm.

im jugendheim FAlkes Kloſter
Eintritt frei

Hemprich, Lejirksjugendpfleger.
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Beilage zu Ar. 280 des Me
Dienstag, den 29. November 192

An unſere BVezieher!
Die in den letzten Monaten weiter geſunkene Kauf

kraft der Mark und die mit ihr im Zuſammenhang ſte
hende ſtürmiſche Aufwärtsbewegung aller Preiſe, ſowie der
Gehälter und Löhne, zwingt die unterzeichneten Merſe
burger Blätter, ab 1. Hezember d. J. die Bezugspreiſe
heraufzuſetzen.

Das Verſtändnis unſerer Leſer für dieſe Notwendigkeit
können wir ohne weiteres vorausſetzen, umſomehr, als die
Erhöhungen noch lange nicht der wirklichen Verteuerung
angepaßt. ſind und die Verhältniſſe heute ſchon erkennen
laſſen, daß für die allernächſte Zeit eine weitere Erhöhung

unvermeidlich ſein wird.

Wir hoffen, daß unſere Leſer, die unter dem Druck
der wirtſchaftlichen Notwendigkeit erfolgte Preiserhöhung
gais eine im Verhältnis zur allgemeinen Teuerung recht
beſcheidene wilrdigen und den ſeither bezogenen Blättern
treu bleiben.

Werſehurger Korreſpondent. Wetrſeburger Tageblatt.

Der Bezgspreis des Merſeburger Tageblattes be
Kägt ab l. Dezember d. J. 7,50 Mark. monatlich aus

ſchließlich Trägerlohn

Ein Geſtändnis
zur „Dolchſtoßlegende“.

„Jest, wo ſich von Tag zu Tag furchtbarer die Folgen der
Wehrlosmachung Deutſchlands durch die Ereigniſſe im Herbſt
1918 zeigen. wollen unſere Sozialiſten es nicht mehr Wort.
haben, daß ihre Wühlpropaganda den Zuſammenbruch un
ſeter Wehrmacht planmäßig vorbereitet, unſerer Front den
Dolchſtöß von hinten verſetzt hat. Sie neunen das die Doſch

ſiohlegende“, die von „reoktionärer“ Seite erfunden el um
den Sozlaliſten wahrheitswidriger Weiſe die Schuld für das
tiefe Elend Deittſchlands in die Schuhe ſchieben zu können.
Wo die Genoſſen aber unter ſich ſind. prahlen ſie ſogar damit.
wie ſte es in der raffinierteſien Weiſe fertig bekommen haben.

die deutſche Front zu zermürben. bis dann der Zuſammen
bruch erfolgte. So ſchildert in der Beilage der „Roten Fahne
Für die prolketariſche Jugend (Nr. 24 vom 26. Oktober)
Edwin Hörnle dieſe Wühl- und Vergiſtungsarbeit, wie ſie
beſonders unter dein jungen Nachſchub für die Front betrieben
wurde. Er ſchreibt:

„Belagernngszuſtand, Polizeiſchikanen, Gefängnis bedrohen
auch die Jugend. (Nämlich dieſe vaterlandsverräteriſchen
Agitatoren). Es wird doch gearbeitet. In geheimen Ku-
ſammenkünften, im Betriebe von Mund zu Mund. in Diskuſ-
ſtonen und Preſſe. Zwei Sterne leuchten: Roſa Luremburg
und Karl Liebknecht!
Proletarierherz höher ſchlagen laſſen. „Nieder mit der Re
giernung! Nieder mit dem Krieg!“ Und an gllen Orten
Deutſchlands bilden ſich kleine Kerntruppen des internatio-
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Unter faſſeher Flagge.
Roman von M. Wiht.

Nackhruct verboten.
Nün wurge von drinnen die Haustür aufgeriſſen, und

Paul Voikhardt erſchien auf der Schwelle.“
„Sebäld rief er in die Dunkelheit hinaus. „Sebald

Kommen Sie hierher Sie werden gebraucht.“
„Es iſt. zu ſpät,“ gab der Rechtsanwalt im Tone einer

ehr ärgerlichen Enttäuſchung zurück. „Der Vogel iſt aus
gelogen.

35. Kapitel.

Jm Hauſe.
Mit einem Lächeln, das überaus beruhigend auf ſie

irkte, hatte Mascanit ſich dem jungen Wiädchen zuge
wendet, nachdem er die Tür des Zimmers, in dem ſie allein

miteinander waren, von innen verſchloſſen und jene Auf
forderung an ſie gerichtet hatte. Freilich war ihre Auf
regung nicht einmal allzu groß. Sie hatte in dieſen trau
rigen letzten Monaten ihres jungen Lebens foviel Un
gemach erfahren und ſoviel Schreckiches erlebt, daß ſie
gegen drohende Gefahren bis zu eine gewiſſen Grade
abgeſtumpft war. Und in der außeren Erſcheinung Mag
canis wie in der Art ſeines Benehmens lag etwäs, das
ihm vom erſten Augenblick an ihr Vertrauen gewonnen
hatte. Er hatte das Aüsſehen und das Gebaren eines
wirklich vornehmen Mannes, und ſeine furchtloſe Ge
laſſenheit ſprach vollends zu ſeinen Gunſten.

So nickte ſie ihm freundlich zu und erwiderte
„Jch werde alles tun, was Sie mir raten. Warum

aber haben Sie uns eingeſchlaſſen
„Um dieſem betrunkenen Landſtreicher den Eintritt un

möglich zu machen. Glauben Sie mir, mein liebes Kind,
daß ich Ihr aufrichtiger Freund bin. Ich bin in keiner
andern Abſicht hierher gekommen, als um Jhnen zu helfen.
Sie ſind die Tochter der verſtorbenen Anita Giovanni. Die
Aehnlichkeit ſpringt ja auf den erſten Blick in die Augen.“

„Ja, ich bin es,“ nickte das junge Mädchen, glücklich
darüber, einen Mann vor ſich zu ſehen, der ihre geliebte
Mutter gekannt hatte, und der ohne Zweifel einer ihrer
Landslente war.

Wühlarbeit, ohne dieſe Vereiftung des Nächſchubs für unferr

Zwei Namen, die jedes klaſſenbewußte

ihr beſondere Zugeſtändniſſe zu machen. Ohne Unterſchied der

nalen Sozialismus Jena 19161 Von allen Gauen
Deutſchlands reichen ſich Arbeiterſungen. Arbeitermädchen in
geheimer Zuſammenkunft die Hände. Als erſte ſchafft ſich
die Proletarierjugend die neue ſoztaliſtiſche Kampforgant
ſation. Das Leitwort iſt gefunden. die Grundſätze klären
ſich. Liebknecht. der Armierungsſoldat.: ſteht mitten unter
ihnen und formuliert: „Nieder mit dem Militarismus, nie
der mit dem Burgfrieden! Internationaler Klaſſenkampf!
Durch Weltrevolution zum Weltfrieden!“ n

Aus dem kommuniſtiſchen Phraſenſchwall in ſchlichtes deutſch
überſest. heißt das: Schon damals. jahrelang vor der Revo
lution, wurden von dieſen ſozialiſtiſchen „Kerntruppen“ die
jungen Arbeiter, die in abſehbarer Zeit zur Verteidigung des
Vaterlandes an die Front geben ſollten zur Drückebergeret
und Deſertation aufaehetzt, indem man ihnen einredete, die

Proletarier der feindlichen Nationen würden ſie. wenn ſie
ſahnenflüchtig wären. mit offenen Armen aufnehmen und mit
ihnen zuſammen dann die internationgle Herrſchaft des Pro
letariats, das goldene Zeitälter herbeiführen. Mit welchem
S e Verhetnng betrieben wurde ſchildert Hörnle

ann weiter:
„Zurück in die Heimatorte nun! Edlen Samen in den

Händen! Aufrültteln, aufklären organiſieren! Schafft Kamp-
fesſtimmung! Krieg dem Kriege! In den Ländern fenſeits
der Front hat der Funke auch gezündet, Aus Jtalten. Frank
reich England kommt ermunterndes Grüßen. Auf Zimmer
wald folat Kiental. Die Spartakusbriefe wühlen Die Ju-
niusbroſchüre. aus vorgitterten Fenſtern entſprungen. bannt
die Herzen wie Fruer. Internationale Frauenkonferenz In
ternatiösnale Proletarieriusend! Das Banner weht iwteder!
net arollt- ver erſte Mumitionsarbeiterſtreit in Deutſch
and. eWenn alſo jetzt die Frage aufgeworfen wird Konnien wir

tn Herbſt ſots weiterkämofen? So ſt ſie falſch geſtellt. Die
Fraäse müßte lauten: Hätten wir ohne dieſe ſotialiftiſche

Beriteidigungsfront noch weiterkämpfen können So geſlellt,
berktwortet ſich die Fraoe von ſelbſt Es iſt eben keine Le
gende ſondern ver Dolchſtoß von hinten ift tatſächlits er
folot. wie er hier ruhmredig von einem der Mitſchuldigen
geſchildert wird.

Politiſche Rundſchau
Keine Sonderrechte für Entente-Schnüffler.

Aber nur in München.
Auf München entfallen von den in Deutſchland tätigen Kon

trollkonniffonen des Feindbundes 52 ſolcher Aufpaſfer. Das
Reichsvermsgensamt hat die Aufgabe für die Unterkunft ſol
cher Kontrolleure zu ſorgen. Es hat vom Münchener Stadtrat

Wege der Zeitungsanzeigen Privatquartiere verſchaffen kön
nen. Das Jnſerieren von Wohnungen aber iſt in München
verboten. Der Wohnungsausfchuß der Stadt Mitntthen hat ſich
auf den Standpunkt geſtellt daß keinerlei Grund vorhanden
iſt, den Ententekommiſſions-Witgſiedern gräſere Erlaubnis zu
gewähren als der Münchener Bevölkerung. Dieſe Gelegenheit
benutzte der zweite Bürgermeiſter Münchens, un aus zuſpre
chen, daß, wo die Entente im beſetzten Gebiet Lrogz bitterſter
Wohnungsnot rückſichtslos und brutal die beſten Wohnungen
für ſich in Anſpruch itimmt. München keine Veranlaſſung habe,

Parteirichtung ſtimmte der Wohnungsausſchuß zu.

Kine Anfrage wegen des belgiſchen Kriegsgerichtonrteile
in Aachen.

Jm Landtage iſt die folgende kleine Aufrage der demo-
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die Erlnubnis erbeten. daß ſich die Kontrollmitalicder auf dem
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ſchen Kriegsgerichts W ſind Mitglieder eines
imentsvereins, der nach ſeinen Satzungen die Pflege d
ameradſchaft bezweckte, zu d Geldſtrafen ver

urteilt worden und zwar lediglich deshalb well in den
Vereinsmitteilungen eine im unbeſetzten Gebiet gehaltene
Rede widergegeben war, in der an das bekannte Gambetteſche
Wort- erinnert war. re Regierung bereit, gegen dieſes
jeder Gerechtigkeit ho n u Urkeil bei der Jnteral-
e n c er edgerung einzulegen undon ihr, wenn nötig, durch die Reichseregierung, zu forderndaß die Vollſtreckung des Trkeite unterb eibte gut

Die Strafen wegen Wuthers und Preistreivereien in Vayern.

Bayern in der Zeit vom 1. Jannar 1920 bie zu
September 1921 wegen Schleichhandels, Wuchers und Preis
treiberei Gelöſtrafen im Geſamtbetrage von 10 Millionen
rer Freiheit a im Geſamtmaße von 20 Jahren
Gefängnis und 4 Jahren Zuchthans ausgeſprochen worden.

Der neue Botſchafter für Italien
Mit dem Rücktrittsgeſuch des deutſchen Botſchafters in Rom

von Berenberg-Goßler. treten in volitiſchen Kreifen ſofort
Vermutungen über ſeinen Nachfolger auf. Die Berufung
des vormaligen deutſchen Außenminiſiers Dr. Roſen wirde
von vielen Seiten her lebhaft grmünſcht. da Dr. Roſen aus
der diplomatiſchen Laufbahn hervorgegangen iſt und die nös-
tigſten Vorausſetzungen einer geeigneten Perſönlichkeit für
den deutſchen Boiſchafterpoſten von Rom beſten würde. Ne
ben ihm wird der bekannte Zentrumsabgeordnete Dr. Pfeif--
fer als der ausſichtsreichſte Kandidat genannt. der aber nicht
Diplomat, ſondern ein reiner Parlamentarier iſt. An maßge
benden Stellen der deutſchen Regierung iſt man der Auffaſ
ſung, daß das Autt des Boiſchafters in Rom eines dec ſchwie
rigſten Armter iſt. das eine ganze Perſönlichkeit erfordert.
Da der jetzige Botſchafter alle dieſe Vorausſetzungen r den
Poſten in Rom beſaß und ſich daher ſowohl mit der tialieni
ſchen Bevölkerung. wie auch mit den Deutſchen in Rom aut
ſtand. bedauert man ſeinen Rürktritt ſehr.

220 000 Zentner Bohnenmeßl ins Ausland verlaut,

Vor dem Dresdener Landgericht hatte ſich der Getrerdehänd
ler Ballin wegen angeblichen Preiswuchers beim Verkauf von
Bohnenmehl zu verantworien. Er wurde aber frei geſprochen
da das Geſchäft nicht nur keinen Gewinn. ſondern einen Ver-
luſt von 89 600 erbrachte und überdies gar keine Not narkta-
lage beüanden hatte. An dem Prozeß ſagte der Vorſitzende
der Berliner Produftenbörſe aus. Reichs und ſtädtiſche Be
hörden hätien durch ihre unbegründeien Ankäufe im vorlage
Jahre die Preiſe unſtnnig in die Höhe getrieben und die Ware
dann nicht verkauft. Das Reich habe im Sommer d. J. ſo

raufspreiſes ins Ausland verkauft. Ein ſwrechender Bei
trag zum Kapitel der Staats wirtſchaft. wie ſie nicht fein ſoll.

in engliſcher Finanzzugmnt über Stineee
e rDer Vertreter der Deutſchen Tel nform. hatte Gelerenseit,
mit einem engliſchen Großfinanzier zu ſprechen der ſich über
die Reiſe von Stinnes nach London folgendermaßen -Zuerte:
„Die ruhige und ſachliche Art. mit der ſich Stinnes vei den.
Verhandhingen goab, hat den beſten Eindruck gemacht.
Demſchland beſitzt in Slinnes in der Tat einen Mann. dem
klare und zielhe wußte Wirtſchaft zwar nicht über jede Politik
geht. der aber in erfolaverſprechender Weiſe Wirtſchaft und
Politik zu verbinden weiß. Die Perfönlichkeiten. mit denen er
in London verhandelte, erblirken in ihm den prominenteſten
Vertreter der deutichen Greßinduſirie. Wenn auch die vrak
tiſche Wirtung dieſer Verhandlungen nicht von äeute auf
morgen in Erſcheinung treten wird, ſo iſt doch durch die Reiſe
Stinnes nach England unbedingt eine Breſche geſchlagen die
in ihren Folgeerſcheinungen für das deutſche Wirtſchafts-

Durchkrutiſchen Fraktion eingegangen: Irteil des belgi-
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„Ych wußte wohl, daß in dieſer Hinſicht ein Jrrtum
unmöglich war. Und da gibt es immer noch Leute, die
behaupten, daß das Zeitalter der Romantik unwider
vringlich dahin ſei. Was würden Sie wohl ſagen, mein
liebes Fräu.ein, wenn ich Jhmen erzählte daß ich einſt
den glühenden Wunſch hatte, der Gatte des Madchens zu
werden, das ſpäter Jhre Mutter wurde Es war mir
nicht beſchieden denn ſie gab einem andern den Vor
Zig. Und dieſer andere war mein beſter Freund. Er iſt
es auch in der Fotge geblieben denn unſere Reben-
buhlerſchaft war ſo offen und ſo ritterlich geweſen, daß
der Beſiegte dem Sieger nicht hatte grollen können. Hörten
Sie jemais von Paolo Giovanni

„Von meinem Onkel Ja,
Leben

„Var einer Stunde wenigſtens, wo ich ihn zuletzt ge
ſehen, erfreute er ſich noch der alierbeſten Gefundheit. Er
war es, der mich hierher geſchickt hat, und ich have nicht
gezögert, feinen Auftrag auszuführern. Die Umſtände
machten es ihm unmöglich, mir den Zweck meiner Miſſion
klarzumachen aber ich ſehe nun wohl, wozu er meiner
bedurfte. Er ſchickte mich fort, nachdem mir durch das
Erſcheinen eines Schauſpielers, eines gewiſſen Hubert Cor-
nelli, überraſcht worden waren. Jſt Jhnen der Menſch
vielleicht zufällig auch bekannt

Ein Erſchauern ging über den Körper des jungen

iſt er denn noch am

Mädchens, und der Ausdruck des Abſcheus auf ihrem
Geſicht ſprach deutlicher als Worte.

„Oh, ich kenne ihn nur zu gut,“ Küſterte ſie. „Es iſt
ja der betrunkene Mann, deſſen Stimme wir eben gehört
haben. Er iſt einer meiner Kertermeiſter. Dieſe ſchreck
lichen Menſchen brachten mich hierher. Obgleich ſie ganz
ohne Geldmittel waren, nahmen ſie doch auf eine mir
unerklaärliche Weiſe Beſitz von dieſem vornehmen Land
hauſe. Aber ich habe wohl gemerkt, daß dabei etwas nicht
mit rechten Dingen zugegangen ſein muß, und daß ſie in
beſtändiger Furcht ſind vor der Polizei. Herr Cornelli
hat die Abſicht, mit mir eine Tournee durch die Provinz
zu veranſtaten. Sie fagen, daß es ein großartiges Ge

ſchäft ſein würde.“ ß„Und Sie haben damit vermutlich ganz recht. Sie
brauchen mich nicht ſo verwundert anzuſehen, mein lieves
Kind Ich habe ja noch keiner Jhrer Vorſtellungen bei
ewohnt; aber ich kann mir wohl denken, um was es ſich

Ihnen ein eimnis anderdabei handelt. Man hat

J S e
leben ſicher nicht belandles ſein wird.

traut, das im Beſz Jhres Vaters gewezen war. Tes ſich nicht ſorr“ gew ergal„In der Tat, ſo iſt es,“ erwiderte Anita, die aus dem
hen gar nicht herauskam, „aber wie konnten Sie
wiſſen 7„Jch kann es wohl wiſſen, weil die Erfindung zum
Teil von mir herrührt. Auf jeden Fall bin ich bei ihrer
Ausgeſtaltung und Vervollkommnung behilflich gewejen.

ch und Paolo Giovanni. Oh, wir waren damals ver
giveifelt heißblütige junge Leute. Wir träumten davon,
die Könige zittern zu machen und die Throne zu ſtürzen.
Unſere wunderbare Erfindung ſollte uns ein Mittel werden
zu dem Zweck, die Gewaltigen endlich gefügig zu machen
für die berechtigten Forderungen ihrer Völker. Wir waren
eben närriſche Enthuſiaſten, mein Kind k Und unſere törich-
ten Träume ſind längſt begraben. Aver ich kann mir
recht gut vorſtellen, einen wie gewaltigen Eßelt die Vor
i nes rn kern im Zirkits oder auf der Variete
ühne zu erzielen permö.hte. Freilich wäre es eine ſegrauſame Produttion l 9 ine ſehr

„Entſeßzlich grauſam! Und eben deshalb will und
kann ich mich nicht mehr dazu Hergeben. Dieſe armen

kleinen Vögell Wie kann man es über ſich gewinnen, ſts
u köten, wenn man ſie hat fingen hören Wenn ich
ei wäre

Sie mußte mitten in ihrer Rede abbrechen, denn es
war laut und ungeſtüm an die Tür des Zimmers getlopft
worden.

„Deffnen Sie mir oder kommen Sie ſofort heraus er
tönte eine gebieteriſche weibliche Stimme, dieſelbe Stimme,
die Mascanit vorher belauſcht hatte. „Was haben Sie
denn eigentlich angeſtellt Und wo iſt der Schlüſſel ch
ſehe, daß er von drinnen aufſteckt wie haben Sie das
fertig gebracht? Und was ſoll es heißen Kommen
Sie heraus, denn Herr Cornelli wünſcht Sie auf der Stelle
zu ſprechen

„Weigern Sie ſich raunte Mascani ſeinem jungen
Schützling zu. „Weifen Sie das Weib zurüctLeo ſt zu ſpät,“ erwiderte Anita der i Stehen-
den. Ich will heute nacht niemanden mehr ſehen. Und
ich werde Jhnen e früh ertlären, welche Bewandt
ne es mit dem Schlüſſel hat.

Fortſehung jotgrn

Wie das bayeriſche Jeſtiznitniſtertum mitteilt, ſind u
um

gar 226 600 Zenmner Bohnennehl zum zehnten Teil des Ein



VDie Sitzung der Jtadtverordneten.
Geſtern abend 6 Uhr fand im Alten Rathauſe die

StadtverordnetenSitzung ſtatt. Die Stadtverordneten wa
ren zahlreich erſchienen, es herrſchte eine große m
freudigkeit. Auch der Zuhörerraum war beſetzt. Zu wün-

en wäre jedoch daß ſich noch mehr Bürger fänden, die ſich
bie Sitzungen, in denen über das Wohl der Stadt beraten
wird, anhören möchten.

Pünttlich eröffnet Stadtv. Vorſteher Junker die Sitzung
und geht ſofort zur Tagesordnung über.

1. Der Rechnung der ſtädt. Pfandleihanſtalt für 1918
wird nach dem Bericht des Stadto. Sellinig (Kom.), der
nach ſeinen Angaben die Rechnungen genau geprüft h
Entlaſtung erteilt. Es war ein Fehlbetrag von 13 000
zu verzeichnen.

2. Der Rechnung ver ſtädt. Pfaudleihanſtalt für 1919
wird ebenfalls auf Empfehlung des Verichterſtatters Stadtv.
Weidling (Dem.) Entkaſtung erteilt. Den Einnahmen
von 8490 Me. ſtehen Ausgaben in Höhe von 18 916 Mk.
gegenüber.

3. Für ven a r e ves Rahrungsmittel- Unter
ſuchungsamtes für 1918 erfolgt nach exicht des Stadtv.
Worſtehers die Nachbewilligung. Es iſt ein Fehlbetrag von
11225 Mk. vorhanden, der durch Gehaltserhöhung ent-
ſtanden iſt. Die Deckung hierfür ſoll aus den Beiträgen des
Staates erfolgen.

4. Sein Ansgabrhaushalt des Sieterizitätserkes für 1920
erfolgt nach Bericht des Stadtv. Coenen (Kom.) die Nach-
bewilligung. Die Ueberſchreitungen von 15 879 Mr. werden
aus den Mehreinnahmen des Werkes gedeckt.

3. Für vas Slektrizitätswerk für 1520 wird die Summe
von 121 000 Mk. auf Empfehlung des vorigen Berichterſtat
ters nachbewikligt. Der Fehlbetrag iſt durch Erhöhung der
Gehälter und Löhne und durch Erweiterungen des Retzes
entſtanden. Soweit die Summe nicht durch das Werk ge
decdt werden kann, wird die Deckung aus der Mehreinnahmeaus den erhöhten Strompreifen erfolgen.

6. Zur Knſtandſetzung des Daches des Hanfes Halleſche
Straße 136 werden zu der geſorderten Bauſumme von 1000
Mk. noch 2590 hinzubewilligt, nachdem Stadtv. Heſſel-
barth (Kom.) die dringende Notwendigkeit der Arbeiten
tlargelegt hat.

7. Für die Grund ſchulklaſſen waren 3900 für Jnnenarbei-
ten in den Klaſſen gefordert. Stadtv. Voye S. P. D. erkennt
in ſeinem Berichte die Notwendigkeit an und ſchlägt vor, noch
400 zu der verlangten Summe zuzubewilligen. Der Vor
ſchlag wird angenommen.

8. Für Vertretungskoſten für eine vertretende Schweſter des
Altersheims werden 360 nach dem Bericht des Stadtv.
Hempel (Dem.) bewilligt.

9. Für Erſatzarbeiten beim Kinderheim wird die Summe
von 2500 auf Vorſchlag des gleichen Stadtverordneten be
willigt. Teuerungszuſchläge zu dieſer Summe noch zu be
willigen, iſt nach den Ausführungen des Stadtrats Beſſert
nicht nötig.

10. 40 0009 für Erhöhung der Gehälter der Schweſtern ves
ſtädt. Krankenhaufes werden nach dem Bericht des Stadtv.
Vorſtehers rückwirkend vom 1. Oktober ab bewilligt.

11. Der Bürgſchaftsübernahme auf Grund des Vertrages
zwiſchen den Städten Weißenfels und Merſeburg ſtimmt die
Verſammlung nach dem ausführlichen Bericht des Stadto.
Bothe (Dn.) zu.

12. Dem Verirage mit dem Jnhaber des hieſ. Plak rtinſtitets
wird nach Empfehlung durch den Stadtv. Stieberitz (Dn.)
ſtattgegeben.

13. 2825 für elektriſche Belenchinng der Turnhalle in der
Wilhelmſtraße werden nach Bericht des Stadtv.Vorſtehers be
willigt.
14. Die Erhöhung der Verpflegungsſfätze für das ſtädt.

Krankenhaus ab 1. Dezember empfiehlt Stadt Fiedler
(Kom.) zur Annahme. Stadtv. Daniel (U. S. P.) fragt an,
ob für Merſeburger Bürger, die einer der Krankenkaſſen des
Leungwerkes oder des Geifeltales angehören, die Kranken-
kaſſen ebenfalls die Tarife für die Auswärtigen zahlen müſſen.
Jhm entgegnet Stadtrat Tän zer, daß nur Krankenkaſſen
am Ort die Ortsgebühren zu zahlen haben. Stadtv. Dan iel
(U. S. P.) iſt mit der Erklärung nicht einverſtanden. 1. Bürger
meiſter Hertzog In den Merſeburger Krankenkaſſen be
finden ſich viele Auswärtige, für die dieſe Kaſſen auch nur die
Ortstarife zahlen. Die Stadt iſt gezwungen, von den aus
wärtigen Kaſſen die auswärtige Taxe zu nehmen. Man kommt
ſonſt rechnungsmäßig nicht durch.

Darauf wird der Magiſtratsantrag angenommen.
15. Ueber die Zahlung der Arbeitslöhne nach Ortsklafſe la

des neuen Lohntarifs vom 1. Oktober ab berichtet Stadtv.
Wolff (uSP.) und empfiehlt die Annahme. Deckung iſt
vorläufig noch nicht vorhanden. Es iſt no Denn wie
viel der Staat zahlen wird. Der Punkt wird einſtimmig
angenommen.

16. Den Vertrag mit der Mübag über den Gemeinſchaſts
bahnhof empfiehlt der Berichterſtatter Stadto. Erlecke
(D. V. P.) und hält ihn für außerordentlich günſtig. Es
wäre fraglich geweſen, wenn es e Prozeß gekommen wäre,
ob die Stadt nicht doch die 25 Mk. pro Quadratmeter beim
Erwerb des Landes hätte zahlen n en. 1. Bürgermſtr.

ertzog, der ſelbſt Mitglied des Auffichtsrates der Mübag
iſt, berichtet, daß Verträge zwiſchen der Mübag und der
Firma Moſt für Baukapital in Höhe von 30000 Mk.
und für Miete von 3000 Mk. ſchon vorgelegen hätten. Bür-
germſtr. Dr. Moſebach ſpricht fich dafür ans, die Summe
von 14 885 Mk. für den Erwerb des Geländes aus dem
Grunderwerbsſtock zu entnehmen. Stadtv. Krüger (SPD.)
hält den Vertrag mit der Mübag für die Stadt für ungün-
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ſtig. Die Stadt übernehme die Koſten für Reinigung und
Beleuchtung des Gemeinſchaftsbahnhofs, das ſei doch immer
hin mit erheblichen Unkoſten r t. Merſeburger „Lokal-patrioten“ ſage unverſchännte Preiſe für das Gelände ver
langt, ſie hätten lieber mal ihre Taſchen für die Stadt
öffnen ſollen. Weiter erkennt er an, daß die Stadtverwal-
S ſehr viel für die Verſchönerung der Stadt getan habe,
noch aber ſtänden dort die alten Scheunen zum allgemeinen
Skandal herum. 1. Bürgermſtr. Her tzog erwidert, früher
ar die Stadt kein Vermeſſungsamt gehabt. Die Stadt
and auf dem Standpunkt, daß das in Frage kommende

Gelände ihr gehöre. Dann ſei ein Prozeß geführt worden
der zu einem Vergleich geführt habe. Dann gibt der 1.
Bürgermeiſter mehrere Erklärungen über den Baufluchtpkan
ab. Der letzte Sturm habe endlich mal inlt den Scheunen
etwas aufgeräumt und eine numgeworſen. Die andere Scheune
ſei ſehr baufällig. Jnzwiſchen ſei dieſer Platz jedoch an
a ſchon in andere Privathände übergegangen. Die

bag wollte eigentlich nur eine kleine Wartehalle errichten,
was jedoch die Stadt nicht zugab. Nun erſnchte die Mübag
die Stadt, den Gemeinſchaftsdahnhof ſelbßt zu erbauen, in
folgedeſſen gingen die Verträge mit der Firma Moſt zurück.
Jetzt gibt die Mübag zum u des Bahnhofs 50 000 Mk.
hinzu. Der Bau koſtet der Stadt die Summe von 300 6006
Mark. Durch den Vertrag mit der Engelhardt Brauerei
entſtehen der Stadt keine weiteren Koſten für Licht, Rei-
nigung uſw. Bürgermſtr. Dr. Moſebach beriehtet, daf
die Verhandlungen mit den Beſitzern des Landes ſehr ſchwer
ſeien, da ungeheure Preiſe verlangen. (Hört, hört
Stadtv. Eich hardt (Dn) begrüßt den Bau des Bahnhof
und verlangt, daß die Eigentumsverhältnifſe argelegt wer
den. Der l. Bürgermeiſter berichtet in längeren Ausfüh
rungen, daß es unmöglich ſei, das Gelände zu enteignen.
Daraufhin ſtimmen die Stadtverordneten dem Vertrage zu.

17. neber die Erhöhung ver Gebühren ver LAerzte für
Ansübung ver Leichenſchan berichtet Stadtv. Grimm (Dem.)
und empfiehlt den Antrag, da die Summe noch weit unter
dem neuen Aerztetarif ſtehe. Die Verſammlung erklärt ſich

einverſtanden. s13. Ueber die Berbeſſerung der Straßenbelenchtung berich-
tet Stadtv. Mahlo (Hem.). Die Stadt könne ans Finanz-
not noch nicht allen Anträgen ſtattgeben. Es werden noch
weitere Anträge an die Stadtv.- Verſammlung kommen. Der
1. Bürgermſtr. Hertzog erklärt, daß die Stadt mir die
Lampen errichten könne, die im Jnterefſe der polizeilichen
Sicherheit nötig ſeien. Stadtv. Richter (Kom.) verlangt
noch weitere Anſchaffung von Lampen. Der 1. Bürgermeiſter
erſucht die Verſammlung, den heutigen Antrag mal einſt-
weilen zu genehmigen. Stadto. Mahlo (Dem.) beſchwert
ſich, daß die Deputationsſitzungen immer ſehr ſechwach beſucht
ſind. Stadtv. Krüger (SPD.): Es kommen zu viel Wünſche.
In anderen Städten ſei die Beleuchtung nvch ſchlechter. Erſt
nach und nach können hier Beſſerungen eintreten. Stadtv.
Richter (Kom.) verlangt das Entfernen der Gaslaternen-
pfähle, da ſie ſchon viel Unheil angerichtet hätten. Jhm
antwortet Stadtbaurat Zollinger, daß man ſchon längſt
damit begonnen habe. arauf erklärt ſich die Verſammlung
mit dem Vertrag zwiſchen der Stadt und der Mübag ein-
verſtanden.

Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Stadtverordn.
Vorſt. teilte noch mit, daß eine Einladung vom Verband der
Kreiſe und Gemeinden zu einer Befichtigung des Stidſtoff
werkes Pieſteritz am 8. Dezember und zu einer Tagung in
Apolda am H. ember eingegangen ſei. Durch Zuruf wird
der als Vertreter gewählt. Weiter iſtnoch eine Einladung des Oberlehrers Hemprich zu einer
Dir risnng der Jugendwerkftätten im Koſter am 30. No-

vember 5 Uhr eingegangen.
Alsdann richtet Stadto. Richter Gom.) folgende An

frage: Was hat bis jegt die Wohnungsſchaukommiſſion ge-
leiſtet? Die Wohnungsfrage ſei ein trauriges Kapitel, mit
der Abvermietung von möbl. Zimmern und Schlafſtellen
werde ein unerhörter Wucher getrieben. J Oft beſäßen die
Wohnungsinhaber noch große Wohnungen trotz Vorſtellungen
der Jhm enigegnet Stadtrat Befſert, daßdieſe Kommiſſion allerdings bis jetzt wenig Erfolg gehabt
hätte. Es würde allerdings Wucher getrieben. Man ſolle
ſich an das Wohnungsamt wenden. Von dort werde man
nochmals eine ſcharfe Warnung ergehen laſſen.

Stadtrat Klein Das Wohnungsamt kann den Mietpreis
ür mübl. Zimmer feſtſetzen. J. Vürgermſtr. Hertzog: Die
ieter zahlen freiwillig jeden Preis. Hinterher iſt es dann

ſchwer, einzugreifen. Stadtv. Richter (Kom.): Es geht
das Cerüche, daß der 1. Zürgermeiſter ſelbſt eine 14-Zimmer-wohnung habe und ſich weigere, Zimmer abzugeben. S
Stadtv. Vorſt. Junker: Man redet fogar von 17 Zimmern.

Es iſt etwas anderes, ob die Wohnung eines Bürgers oder
des Vertreters der Stadt beſichtigt wird. Jn Wirklichkeit
hat der 1. Bürgermeiſter eine Wohnnng von 8 Zimmern
und 2 kleinen Kammern. Ein Zimmer liegt außerhalbder Wohnung und wird als Empfangézimmer benutzt. Rußer

dem habe er ſchon einen Flüchtling aufgenommen gehabt. Das
ſind die Tatſachen. 1. Bürgermſtr. Hertzog: LautMietsvertrag beſitze ich die erwähnte Anzahl Zimmer. Mein
Haushalt beträgt 7 Perſonen. Ich bin jederzeit bereit,
freiwillig wieder einen Flüchtling aufzunehmen. Bürger-
meiſter Dr. Moſfebach: Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
eine Dienſtwohnung für den 1. Bürgermeiſter zu ſchaffen,
leider iſt das jetzt unmöglich. Die jetzige Wohnung wird
als Dienſtwohnung angeſehen, das Wohnungsamt kann über
haupt nicht eingreifen. Stadtov. Mahlo (Dem.): Herr
Richter hätte ſich erſt mal überzeugen müſſen, anſtatt ſich
einen Bären aufſbinden zu laſſen. Stadto. Richter (Kom.):
Er habe jederzeit das Recht, die Sache hier zur Sprache zu
bringen. 1. Bürgermſtr.: Jch bin außerordentlich
dankbar, daß die Sache mal zur Sprache gekommen iſt. Schon
lange gingen derartige Gerüchte.

Danach ſchließt der Stadtv.- Vorſteher um 8 Uhr die
Sitzung, eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Neuer Hungerfſtreik.

Halle, 29. Nov. Nachdem in den verſchiedenſten Straf-
anſtalten die S den Hungerſtreik wieder asſgegeben
aben, verweigern in Naumburg a. S. 35-40 GeſgKgeneie Aufnahme der Nahrung, ebenſo in Helligenſiabt, it

wenigen Ausnahmen.
Haukſuchnng bei den Kommuniſten.

Halle, 29. Nov. Jm Gebäude der kommuniſtiſchen
n e e fand auf Veranlaſſung des preußi-en Jnnenminiſters eine Hausſuchung nach Cgee Schriften durch die hieſige dügel ſatt. nige

chriften wurden beſchlagnahmt. Jedenfalls ana eHaus mit den neueſten Enthüllungen über den März-
putſch in Mitteldeutſchland zuſammen. c

Aus Provinz und Reich
Streik der Leipziger Konditsren-Sehilfen.

F Leipzig, 28. Nov. Die Gehilfenſchaft der Leipziger
Konditoren iſt nach einer Meldung der Leipziger lk
zeitung“ am Sonnabend in den Streik getreten, nachdem
der am 18. November vom Schlichtungsausſchuß gefällteSchitedsſpruch durch die Konditoren-Zwangsinnung ipzig
abgelehnt worden iſt.

Anflöſung ves Stadtparlaments.

Del 29. Nov. Wie ſeinerzeit beri en hierdie hadtoaler n ie nei
de luß der Stadtverordneten, vier Wohnhäuſer in

tsſozialiſten ihre Mandate niedergel weil der Magi-t ge e gdtiſcher Reg zu bauen, nicht in vollem Umſang beige
treten war. ie Verbandlungen, die auf Veranlaſſung des

3 ierungspräſidenten zum e der Einigung und Ver
dung von Neuwe len chen den Fraktionen und dem

Magiſtrat unter Leitung des s a r ſtattfanden, ſind geſcheitert, ſo daß die Auflöſung des Stadt
parlaments bevorſteht.

Dolchſtiche auf einem Stiftungsfeſte.
Wenn heiten 28. Nov. weren Ausſchreitungenkam es in der Nacht zum Leon n einer Wirtſchaft n We

Nähe des Allgemeinen Krankenhauſes zu Mannheim. Eine
e beim Stiftungsfeſt in eine Rau-ferei, bei der der Friſeur Schaeffer durch einen Dolchſtich
ins Herz getötet und drei andere ſchwer verletzt wurden
Eine Verhaftung wurde vorgenommen.

Durch Unvyorſichtigkeit in den Tod.

Auerbach, 24. Nov. Das bejahrte Helmſche Ehepaai
wurde erſtickt in der Wohnung aufgeſunden. Es hatte den
Gashahn zu ſchließen vergeſſen.

s r

Ein neuer Theaterſtreit in Wien.
KWien, 26. Nov. An den hiefigen Theatern droht wegen

Lohnforderungen neuerlich ein Streik. Im Thegter an der
Wien, im Deutſchen Volkstheater und in den Kammerfpielen
wird bereits geſtreikt.

Ein trauriges Begräbtris.
Rewgork, 26. Nov. Als in einem Dorfe bei i vein Leichenzug ſich auf dem Wege nach dem Kirchhof ſaß

und ein Eifenbagngeleiſe überſchritt, fuhr ein eßzugin ihn hinein. Das geſamte, aus zehn Perſonen ſtehe

Befolge wurde getöte k. Rerkwürdigerweife blieh nur der
Lelchenwagen mit dem Sarg unverfehrt.

et eer-ccccCccckckCkCkk h
Bolks wirtſchaft Handel Verkehr.

Hoffnungen!
Berkin, 28. Nov. Der Dollar iſt heute wieder einmal hef

tiger bis auf 270. bis auf 274 c gefallen. während die vor
geſtrige amtliche Rotierung noch 2925 gelautet hatte. Der
holländiſche Gulden und die andern Uebervaluten nd eben
falls anfehnlich zurückgegangen. Die Einkadung Deutichands
wach Waſhington und die Ankündigung angeblich günſtiger
Mitteilungen des Herrn Hugo Stinnes über ſeine Londoner Reiſe Ergebniſſe in einer morgigen Sitzung des Reichs
verbandes der Deutſchen Induſtrie haben die akerdings ſchon
oft enttäuſchte Hoffnung aufs Reue verſtärkt, daß im letzten
Augenblick doch noch eine Verſtändigung über die Aenderung
der Verſailler und Londoner Erdroſſelungsbeſtrebungen er
folgen könnte. Gerüchtsweife verlarttete außerdem, Amerika
werde jetzt wenigſtens einen Teil der beſchlagnahmten deut
ſchen DollarGuthaben freigeben und hiermit ebenfgüs den
guten Willen, Deutſchland in ſeiner höchſten Not zu Helfen,
bezeugen. Wie ſehr eine wenn auch vorerſt mr teilweiſe Er
füllung dieſer optimiſtiſchen Erwartungen zu wünſchen iſt,
beweiſt der neueſte Ausweis über die Entwicklung der Reichs
ſinanzen, der für die zweite NovemberDekade ein geues An
ſchwellen allein der ſchwebenden Reichsſchuld um 4,09 Milli
arden in dieſen wenigen Tagen ergibt. ſodaß ſte bis zum 20.
d. M. die Riefenſumme von 221.15 Milliärden erreicht bat.
Nicht minder bedenklich und kennzeichnend iſt die Tatſache.
daß die Reichsbahnen in dieſer ſelben Zeit von nur 10 Tagen
abermals nicht weniger als 1,16 Milliarden Zuſchuß erfor
dert haben ein neuer Dringlichfeitsbeweis für die Notwen-
digkeit der ſchleunigſten Reformierung und Verbillianng der
Staatsbahnbewirtſchaftung. Auch die Reichsbank wartei
heute wieder einmal mit einer Vermehrung des Papiergeld-
nmlaufes um 12 Milliarden in der dritten Novemberwoche
auf. Die verderbliche Papierflut iſt nunmehr bereits auf über

maßloſen Steigen der ſchwebenden Schulden des Reiches, in
welchem Eiltempo hier jetzt dem reſtlichen Zuſammenbruch
zuſteuern. Man darf geſpannt ſein, in welcher Weiße der
Markkurs im Auslande auf dieſe beiden Hiobszahlen reagieren
wird. Die Effektenbörſe. die heute wieder Vollverkehr batte,
war geteilter Haltung. Die Speknlation verkanſte und machte
anch Blankoabgaben im Hinblick auf den Dolkarrückgang und
die zunehmende Kurückhaltung der Geldaeber. Das Publikum
zeigte fich dagegen wieder kaufkuſtig, ſodaß auf dem Kafamarkt
neue beträchtliche Steigerungen, die bis zu 609 Proz. bei
Sarotti fogar 900 Proz. bei Ver-Glanzſoff 199 und bei
Gladbacher Textik ſogar 2006 Proz. betragen, zu verzeichnen
ſind. Das find neue beängſtigende Rekorde, während im
Großhandel mehrfach Kursrückgänge eintraten.

S T r S T
4 4 xTurnen, Spiel und Sport

Die Saalekreisliga
Die beiden wichtigſten Verbandsfpiele des geſtrigen Sonn

tags (V.f. L. Merſeburg 98 Halle 0 5, Wacker-36 Halle
3 1) brachten inſofern eine Entſcheidung von Bedeutnng, daß
Merſeburg mit 7 Verluſtpunkten vorläufig aus der Reihe der
Meiſterſchaftsbewerber ausſcheidet und dieſe Rolle 98 und
Wacker allein ſpielen läßt. Die erhoffte Klärung am Ende der
Tabelle gab es nicht da Favorit und Weißenfels unentſchie-
den 1:1 ſpielten. Preußen Halle durfte allerdings nach der
geſtrigen 6 0 Niederlage gegen die Sportfreunde nunmehr
alle Hoffnung aufgeben müſſen, vom letzten Taäbelenvlatz wie
der ſortzukommen. Bouruſſia erkänipite fich in Naumburg
einen zweifellos beachtenswerten 5 3-Sieg. Nach dieſen Er
gebniſſen hat die Tabelle folgendes Ausfehen:

s z PlieLiga-Kliaffe Sheneee Tore
e

Sportverein 33- Halle. liol 71 2120 3 4
Wacker- Halle I 7 11 26:; 715 3BfL Merſeburg u 71 s 22:17 I15 7Boruſſia Halle e iNaumburg 06 13 4af b 4] 33:23 13 13ViL- Halle (96) of 3 316 15 10 10Sportfreunde- Halle 10 25 917:16 9 i
Favornt- Halle. I 14 4 6 13:28 6 16Sportv. Weißenfels 22f 711024 s 6Preußen- Halle 12 4] 8 13 65 5 17

Die Ligareſerve-Klaffe im Saalegau hat dadurch, daß zu
dem letzten Verbandsſpiel geſtern Sportfreunde-Reſ. gegen
V. ſ. L.-MerfeburgReſ. nicht antrat, ihre erſte Serte beendet
u. weiſt nunmehr folgenden Stand auf: V. f. L. (9 Wacker
und Bouruſſfa 7 Spielen 12 2 Punkte; Sportver-ein 98 8:6 P.; V. fL.- Merſeburg und Favorit
5:9 P.; Sportfreunde 3:11 P.; Preußen-Halle

0 14 Punkte. t

1032 Milliarden angeſchwollen und zeigt zuſammen mit dem
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